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Nr. 181. 


Seipels Geheimnis. 
(Eigener Bericht der „Deutſchen Rundſchau“.) 
Wien, 7. Auguſt. 


Zweihunderttauſend Menſchen folgten dem Kondukt, 
als man den toten Seipel geſtern zu Grabe trug. Zwei⸗ 
hunderttauſend an einem Werktag in Wien, das heißt faſt, 
baß „die ganze Stadt“ ihm das letzte Geleite gab. Und doch 
war Seipel nichts weniger als ein Liebling des Volkes. 
Dieſer außergewöhnliche Staatsmann, der größte, das geben 
ſelbſt ſeine erbittertſten Gegner zu, den das neue Oſterreich 
hervorgebracht hat, iſt niemals populär geweſen. Mehr 
noch: das Volk hat ihn nie verſtanden. Den Wienern blieb 
er, ſelbſt ein Sohn dieſer Stadt, weltenfern. Sie 
reſpektierten, aber ſie liebten ihn nicht. Vielleicht mußte er 
ſterben, um die Kluft zu überwinden, die ihn von den 
Menſchen trennte. 5 

Das war das Charakteriſtiſche an dieſem großen Mann, 
der ein Prieſter war und wie ein Mönch lebte, daß er 
allen, die als Freunde oder Gegner mit ihm rechnen 
durften oder rechnen mußten, ſtets ein Rätſel blieb und 
dies gerade in der entſcheidenden öſterreichiſchen Frage, 
nämlich in der deutſchen. Dieſes Geheimnis hat Seipel mit 
ſich ins Grab genommen, und auch die vielen Briefe, die 
in den letzten Tagen veröffentlicht wurden, geben keinen 
Auſſchluß. Ja fie deuten darauf hin, daß die Rätſelhaftig⸗ 
keit in dieſem einen Punkt, in dem jedes Urteil und jede 
Würdigung im politiſchen Kampf dieſer Tage, der um nicht 
mehr und nicht weniger als um die Freiheit Sſterreichs 
geht, beginnen und aufhören muß, daß dieſe Rätſelhaftig⸗ 
keit, ſagen wir, beabſichtigt war. Denn alle dieſe Briefe 
und all die Außerungen, die dem Verſtorbenen jetzt nach⸗ 
gerühmt oder nachgeſagt werden, bedürfen, ſo ausführlich 
fie manchmal find, einer Interpretation. Seipel hat nie⸗ 
mals klar geſagt, daß das Ziel öſterreichiſchen Volkstums 
und öſterreichiſcher Staatlichkeit nur auf dem Wege ins 
Reich zu vrwirklichen iſt. Er hat, man müßte lügen, um 
es zu behaupten, auch nie das Gegenteil geſagt. Die letzte 
Konſequenz blieb immer offen, der Leſer oder der Zuhörer 
ſollte ſie ſelbſt ziehen, ſowie es heute in Zeitungen und 
Trauerreden mit den gegenſätzlichſten Ergebniſſen getan 
wird. Nur einmal, es iſt ſchon Jahre her, hat Seipel im 
Hinblick auf die ſachte einſetzenden Beſtrebungen, eine 
Staatengruppe im Donauraum zu ſchaffen, die klare und 
unzweideutige Formel geprägtt keine Kombination 
ohne Deutſchland. Das war der Augenblick, in dem 
er die Chance hatte, das nationale Sſterreich für ſich zu 
gewinnen. Er hat die Chance nicht genützt. Und er hat 
— hier beginnt wieder das Rätſel — die klare und präg⸗ 
nante Formel nicht wiederholt, als Jahre ſpäter der 
Kampf um Zollunion und Tardieu⸗Plan im vollen Gange 
war. Damit iſt nicht erwieſen, daß Seipel ſein Bekenntnis 
geändert hätte. Aber die Würdigung ſeiner Bedeutung 
als deutſcher Staatsmann kann nicht abgeſchloſſen werden, 
das Rätſel bleibt beſtehen. 5 

Es iſt die Tragik dieſes Todes, daß er im engſten Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Schickſalskampf ſteht, in dem Seipel 
nicht klar Partei ergriffen hat und in dem Sſterreich gerade 
jetzt wieder eine große Schlacht zu verlieren ſich anſchickt. 
Daß Seipel juſt am Dienstag, dem 2. Auguſt, ſtarb, rettete 
dem Dr. Dollfuß und ſeinem Lauſanner Anleiheprotokoll 
das Leben. Mit 81 gegen 81 Stimmen wurde der Miß⸗ 
trauensantrag der lauſannefeindlichen Oppoſition nur des⸗ 
halb abgelehnt, weil die chriſtlichſoziale Partei es für 
tragbar hielt, den Liſtennachfolger Seipels in einem Augen⸗ 
blick ins Parlament einzuberufen, als der Leichnam des 
Vorgängers noch nicht kalt war. Es iſt dann in Re⸗ 
gierungsblättern erzählt worden, daß dieſe Entſcheidung 
ganz im Sinne Seipels gefallen ſei, daß er mit den 
Lauſanner Bedingungen, während er todkrank im Sana⸗ 
torium lag, ſich einverſtanden erklärt hätte, ja, daß man im 
Tode Seipels eine Kundgebung der Vorſehung hätte erblicken 
dürfen: für Lauſanne. Den großen Toten ehrt man nicht 
auf dieſe Weiſe. Wir wollen ihm das Andenken lieber in 
ſeiner Rätſelhaftigkeit bewahren als der wenig pietätvollen 
Propaganda zu glauben. b 

Dagegen, daß Seipel ſich für Lauſanne ausgeſprochen 
haben ſollte, ſpricht vieles. Zwar iſt das Protokoll von 
Lauſanne eine Fortſetzung des Genfer Protokolles von 
1022, das ſogar zu einem Beſtandteil des neuen Anleihe⸗ 
vertrages gemacht wurde und das vor zehn Jahren von 
Seipel ſelbſt abgeſchloſſen worden war. Aber wir erinnern 
uns noch, mit welcher Leidenſchaft Seipel damals das 
Genfer Protokoll gegen die Befürchtung verteidigte, daß es 
politiſche Bindungen enthalten könnte. Er hat im Grunde 
Recht behalten. Denn die erſten völkerrechtlichen Autori⸗ 
täten haben, als es zum Haager Urteil über die Zollunion 
kam, erklärt, daß das Genfer Protokoll der Zollunion nicht 
im Wege ſtehe. Daß die Vertreter einiger ſuſpekter 
Staaten aus Südamerika dem gegenüber den Ausſchlag 
gaben und für den franzöſiſchen Standpunkt eintraten, wo⸗ 
nach Zollunion und Genfer Protokoll im Widerſpruch 
ſtünden, war nicht die Schuld des Dr. Seipel. Damit aber 
war eine rechtsgültige Interpretation da, gegen die Seipel 
im Jahre 1922 mit aller Kraft Sturm gelaufen war. Macht 
man ſie zur Grundlage eines neuen Anleihevertrages, ſo 
verleugnet man die ehrliche Abſicht und den guten Willen 
des Jahres 1922. So wäre es klar: Hätte Seipel ſich für 


Lauſanne ausgeſprochen, jo wie es jetzt, unkontrollierbar, 


die Regierung und ſeine Partei behaupten, dann wäre er 
ſich ſelbſt untreu geworden, dann wäre er als nationaler 
Deutſcher gerichtet. J 
Nur aus dieſen Fragen heraus, die wirklich deutſches 
Schickſal enthalten, iſt der Politiker Seipel zu beurteilen. 
Was er in der Innenpolitik, der einzige öſterreichiſche 
Staatsmann, der wahre Autorität genoß, geleiſtet hat, iſt 
nicht von Dauer geweſen. Der Verſuch, die kleinen bürger⸗ 
lichen Parteien unter dem Kampfruf der „Antimarxiſtiſchen 
Einheitsfront“ ſo feſt an die große chriſtlichſoziale Gruppe 
zu binden, daß deren Machtpoſition für alle Zeiten geſichert 
bleibe, iſt mißglückt. Die kleinen Parteien ſind daran zu⸗ 
grunde gegangen, der Nationalſozialismus ſchießt in die 
Halme und macht an den Grenzen des chriſtlichſozialen 
Beſitzſtandes nicht halt. Die Landtagswahlen am 24. April 
haben dieſe Entwicklung ſchon deutlich angezeigt, andere 
Erſcheinungen der Innenpolitik beweiſen, daß mit der 
zahlenmäßigen auch die geiſtige und moraliſche Auflöſung 
des jetzigen Koalitionsſyſtems unter Führung der chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei im vollen Gang iſt. Auch hier zeigt es ſich 
wieder, wie das Kernſtück aller öſterreichiſchen Politik in 
der Verbundenheit mit dem Reich ruht. Nicht nur, daß die 


Neue Reichsregierung in Sicht. 


Verſchärfte Maßnahmen gegen den Terror. b 8 


Aus Berl in wird gemeldet: 

In der Nacht zum Montag iſt Reichskanzler von 
Papen von ſeinem Erholungsurlaub nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Unverzüglich nach ſeiner Rückkehr haben die poli⸗ 
tiſchen Konferenzen begonnen, die über Zuſammen⸗ 
ſetzung und Charakter der künftigen Reichsregierung ent⸗ 
ſcheiden werden. Geſtern vormittag fand in Anweſenheit 
des Reichskanzlers eine Konferenz im Innenminiſterium 
in der Frage der Bekauntgabe der Verordnung über die 
Bekämpfung des politiſchen Terrors ſtatt. In informier 
Kreiſen wird die Bekanntgabe einer Verordnung, die 
durch das Reichskabinett während der Abweſenheit des 
Reichskanzlers beſchloſſen worden war, im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages, ſpäteſtens morgen erwartet. Wie verlautet, 
will die Reichsregierung nur einen Teil der zur Ab⸗ 
wehr des Terrors vorbereiteten Maßnahmen in Kraft ſetzen. 
Man will ſich darauf beſchränken, ohne eine neue Inan⸗ 
ſpruchnahme des Artikels 48 Sondergerichte einzuſetzen, zu 


deren Errichtung die Regierung bereits in einer früheren 


Notverorönung die Vollmacht erhalten hatte. Dieſen Son⸗ 
dergerichten ſoll die Aburteilung der Terrorakte 
aller Art übertragen werden, die in der letzten Zeit die 
Bevölkerung beunruhigt haben und weiterhin beunruhigen. 

Inoffizielle nterredungen haben geſtern, wie ein Come 
muniqué des Conti⸗Bureaus beſtätigt, zwiſchen dem Reichs⸗ 
wehrminiſter von Schleicher und Hitler ſtattgefunden. 
Es ſei Tatſache, daß das gegenwärtige Kabinett auch nach 
feiner Umbildung den Charakter als Fachregterung 
bewahren werde. Dies entſpreche dem Wunſch des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg, mit deſſen Willen die 


maßgebenden politiſchen Kreiſe ernſtlich rechnen; auf der 


anderen Seite halten es ſowohl der Reichspräſident wie auch 
die Kabinettsmitglieder für unumgänglich notwendig, 
nationalſozialiſtiſche Vertreter an der Regie⸗ 
rung teilnehmen zu laſſen. In jedem Falle könnte, ſo wird 
von maßgebender Seite betont, der Eintritt von National⸗ 
ſozialiſten in die Regierung den rein „fachlichen“ Charakter 
des Kabinetts nicht ändern. Die in dieſem Rahmen durch⸗ 
geführte Umbildung des Kabinetts Papen⸗Schleicher ſoll vor 
allem der Regierung die Unterſtützung der größten parla⸗ 
mentariſchen Gruppe ſichern. \ 

Großes Intereſſe ruft begreiflicherweiſe der Standpunkt 
hervor, den die Leitung der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei in der einleitenden Konferenz einnehmen wird. 
Eine bezeichnende Erklärung hierüber veröffentlicht der 
geſtrige „Angriff“ des Reichstagsabgeordneten Dr. 
Goebbels. „Wir Nationalſozialiſten“ — ſo ſchreibt das 
Blatt — „widerſetzen uns grundſätzlich dem Eintritt 
in die Regierung und fordern, daß man uns ausdrücklich 
die Entſcheidung über die Richtung dieſes Kabinetts 
an vertraue. Wir lehnen ein farbloſes Fachkabinett ab. 
Wenn man uns nicht das Regierungsruder gibt, werden wir 
mit der Aufnahme eines rückſichtsloſen Kampfes 
antworten. Im Intereſſe Deutſchlands wäre es jedoch er⸗ 
wünſcht, daß man dieſen Kampf vermeide. Wir hegen die 
begründete Hoffnung, daß auch die Gegenſeite dies verſtehen 
wird.“ 5 5 9 2 f 

Wie man ſieht, erheben die Nationalſozialiſten unzwei⸗ 
deutig die Forderung die ausſchließliche Führung des Ka⸗ 
binetts und damit auf das Portefeuille des Reichskanz⸗ 


lers in der neuen Regierung. Daß dieſe Forderung auf⸗ 


geſtellt wird, damit wird auch in Regierungskreiſen durch⸗ 


aus gerechnet. 


* 


Veerluſtliſte der S. A. 
Forderungen der Nationalſozialiſten. 


Eine der letzten Ausgaben des „Völkiſchen Be⸗ 
obachters“ erſchien dieſer Tage mit der Überſchrift: „Die 
furchtbare Blutbilanz des roten Bürgerkrieges: 


38 „Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die einſpaltige 
Anzeigenpreis: fettem 125 gr, Danzig 10 1 80 Dz. Pf., 
Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfennig, übriges Ausland 100 % Aufſchlag.— Bei 
Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 50 % Aufſchlag. — Abbeſtellung von An⸗ 
zeigen nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen 
Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr 
übernommen. — Poſtſcheckkonten: Poſen 202 157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


— Jahrg 


nationalſozialiſtiſche Partei ſich, wenn auch in weit ge⸗ 
ringerem Maß, ähnlich entwickelt, beweiſt es, ſondern vor 
allem die Tatſache, daß der Niedergang der Chriſtlich⸗ 
ſozialen und der mit ihnen verbundenen kleinen Parteien ö 
in dem Augenblick mit Wucht einſetzte, als ſie den abſoluten j 
deutſchen Kurs in der Außenpolitik verließen und eine a 
ſchwankende und bedenkliche Haltung einnahmen. = 
in dieſer Entwicklung hat Seipel keinen Anteil mehr 5 
gehabt. Selbſt dieſe große Energie, die von politiſcher 4 
Leidenſchaft immer wieder aufgepeitſcht war, mußte er 
lahmen, als der Körper ſeinen Dienſt verſagte. Der Berr 
eiterungsprozeß, hervorgerufen durch die Kugel eines 
Fanatikers, die aus der Lunge nicht entfernt werden konnte, 
machte zu raſche Fortſchritte. Die chriſtlichſoziale Partei, a 
des Führers und des Zwanges ledig, begann Experimente 
zu machen, die ſie jetzt ins Verderben zu führen drohen. 
Mag ſein, daß Seipel, wäre er geſund und aktionsfähig 1 
geblieben, die Gefahr rechtzeitig erkannt und ihre Aus⸗ 3 
g 


wirkungen verhindert hätte. Aber auch dieſes Geheimnis 
hat er mit ſich ins Grab genommen. Pa: WR 
* Walter Petwaidic. 


8186 tote und verletzte Nationalſozialiſten vom 1. Januar 
1932 bis heute. — 59 Tote beklagt die RSDAP allein in 
dieſem Jahr. — Im Jahre 1931 betrugen die Verluſt⸗ 
ziffern der NSDAP 6303 Tote und Verletzte.“ 

In einem Artikel Roſenbergs, in dem das „Standrecht 
gegen die roten Mordhorden“ und das Notwehrrecht 
der S A gefordert wird, heißt es: „Die verzweifelten Aus⸗ 

brüche des Volkszornes ſollten den verantwortlichen Trä⸗ 
gern der Staatsgewalt klar zum Bewußtſein bringen, daß 
man mit paritätiſcher Behandlung in Aus nahmezetten nicht 
mehr durchkomme. Es müſſe einmal feſtgeſtellt werden, daß 
es ein Unterſchied ſei, ob ſich Waffen in nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Händen befänden oder in den Händen marxiſtiſcher 
Verbrecher. Es komme auf die Geſin nung und nicht auf 
den Tatbeſt and an. Eine Verhängung von Todes⸗ 
ſtrafen hätte nur Sinn, wenn ſie ſich gegen den Träger des 
Mordwillens richte, und nicht gegen den, der der Mord⸗ 
ſeuche mit der Waffe entgegentrete.“ a 
’ Alfred Rojenberg, der Chefredakteur des genann⸗ 
ten nationalſozialiſtiſchen Hauptorgans, erklärt dann weiter, 
Sozialdemokraten und Zentrum ſeien augenblicklich mit allnn 
Kräften tätig, eine innere Kriegsſchuldlüge 
ganz nach dem Vorbild der Kriegsentente — zu fabrizieren, 
die 14000 nationalſozialiſtiſchen Opfer der letz⸗ 


ten anderthalb Jahre gelten jedoch nichts. Früher ſei es 
ganz in Ordnung erſchienen, wenn die SA ge: 
mordet wurde, und nicht zur Notwehr ſchritt — nun 


aber, da hie und da der Geduldfaden geriſſen jei, beſchuldige 
man die nationalſozialiſtiſche Bewegung des Maſſenterrors. 
Roſenberg kommt zu dem Schluß, daß jetzt der Zeitpunkt ge: 
kommen ſei, da „die blutrünſtigen Kumpane von Schwarz 
und Rot nicht mehr als politiſche Partei angeſehen, ſondern 
als Verbrecherorganiſation bewertet“ und bald ganz legal 
entſprechend behandelt werden. „Das erwachte Deutſchland 
müſſe aber die Dolchſtößler vom Zentrum und der Sozial: 
demokratie aus ihrer politiſchen Wirkſamkeit ausſchalten, 
ſolle die deutſche Nation nicht wieder einen 9. November 1918 ei 


erleben.“ 
* 


Bombenanſchlag auf den Stettiner „Volksboten“. 


Stettin, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 

Am Dienstag gegen 3 Uhr wurde, wie polizeiliche Feſt⸗ 
ſtellungen bisher ergeben haben, aus einem Perſonenkraft⸗ 
wagen auf das Gebäude der ſozialiſtiſchen Zeitung „Der 
Volksbote“ eine Dynamitbombe geworfen, die er⸗ 
heblichen Sachſchaden anrichtete. Der Gejchäftsitellen 
raum und die Eingangstür ſind ſchwer beſchädigt worden. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. ER 37 
* 


Schießereien im Kreiſe Lauban. 


g Görlitz, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Küpper, Kreis Lauban, wurden am Montag abend auf 
den der S. P. D. angehörenden Arbeiter Hoffmann 
mehrere Schüſſe abgegeben, durch die er ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß der Tod am folgenden Morgen eintrat. 

In Heidersdorf, Kreis Lauban, wurde eine 
Handgranate in das Geſchäft des Konſum vereins 
geſchleudert und erheblicher Schaden angerichtet. Auf die 
Verteilungsſtelle des Konſumvereins in Mark⸗Liſſa 
wurden in der Nacht zum Dienstag mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe abgegeben, durch die die Fenſterſcheiben zerſtürt 
wurden. Perſonen kamen nicht zu Schaden. —— 

> 8 


Sprengſtoffanſchlag in Hirſchberg. 

Hirſchberg in Schlefien, 9. Auguſt. (Eigene Drabt 
meldung.) Am Dienstag früh, kurz nach Mitternacht 
wurde ein Sprengſtoffanſchlag auf die im Vereins-. 
haus untergebrachte S. A. Küche verübt. Ein Spreng 


== 
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ſtofftorper war m der Türfullung angedracht und zur explo- | Ermittelungsverfahren gegen ÜSDAB eingeftellt | Die Grenze wird durch eine ſtarke Grenzwache 
ſion gebracht worden. Die Türfüllung wurde herausgeriſſen Die in Munchen erſch einende Nationalſozialiſtiſche geſchützt. Die ſtärkſte Grenzlinie befindet ſich ſechs Kilo⸗ 
und erheblicher Schaden am Mauerwerk angerichtet. Eine Korreſpondenz“ berichtet, daß das dein Oberreich eas meter von der Grenze entfernt, die zweite, etwas ſchwächere 
große Zahl von Fenſterſcheiben bis in das dritte Stockwerk Pes gene Ermittlungs verfahren we vr Linie ift drei Kilometer von der Grenze abgelegen, und die 
2 des Hauſes und der Nebenhäuſer wurde zertrümmert. Von der früheren Preußiſchen Regierung gegen die National- letzte befindet ſich an der Grenze ſelbſt. In jedem einzelnen 
0 den Urhebern des Anſchlages fehlt jede Spur. g ſozialiſten erhobene Landesverrats ⸗Beſchuldi⸗ et befindet ſich eine ruſſiſche Grenzwache in Stärke 


wi : gung eingeſtellt worden fei. Ferner ſei auch das Ver⸗ von 60 Mann. 8 


f ' fahren wegen Hochverrats und anderer ftrafbarer 
Handgranate explodiert in der Hand. Handlungen eingeſtellt. Die Nationalſozialiſtiſche Par⸗ 
Reichenbach im Eulengebirge, 9. Auguſt. (Eigene 


tei erwäge jetzt auf Grund der Beamtenhaftpflicht, den 
Drahtmeldung). In der Nacht zum Dienstag wollte Preußiſchen Staat und die an dieſer Angelegenheit Beteilig⸗ 
der S. A.-Mann Jenke, wie wenigſtens die Polizeiverwal⸗ | ten, den früheren Miniſter Severing und den früheren Po⸗ 
tung Reichenbach mitteilt, auf den Schriftleiter Peſche des | lizeipräſidenten Grzeſinſki zivilrechtlich haftbar zu 
ſozialdemokratiſchen „Proletarter“ in Reichenbach, der ſich [machen. 2 2 
mit einem Freunde auf dem Heimweg befand, einen Hand⸗ Ferner veröffentlicht die „Nationalſozialiſtiſche Korre⸗ 
granaten⸗Anſchlag verüben. Die Handgranate explo- ſpondenz“ eine Anordnung des Reichstagsabgeoroͤneten 
dierte aber noch in der Hand Jenkes, riß die Hand ab 


Endlich die Wahrheit. 
Frankreich hilft Rumänien — mit gutem Rat. 


Der in Bukareſt erſcheinende „Argus“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem Wirtſchaftsrat der Pariſer Ge⸗ 
ſandtſchaft Popes eu, der erklärt, daß Rumänien weder 
auf eine Anleihe, noch auf eine Vergrößerung ſeines Ab⸗ 
ſatzes auf dem franzöſiſchen Markt hoffen könne. Das ein⸗ 
zige, worauf gerechnet werden könne, ſei eine Unterſtützung 


Dr. Goebbels, in der es heißt, daß alle bisher ergangenen 
und brachte Jenke außerdem noch andere ſchwere Verletzun⸗ | Urteile und Beſchlüſſe deutſcher Gerichte über Lügen, Ver⸗ 
gen bei, denen er auf dem Wege ins Krankenhaus erlag. 

Zwei nach Angaben von Zeugen in der Nähe des Tatortes 
wartende Perſonenkraftwagen, konnten bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


leumdungen und Beleidigungen der Gegner der NSDAP., 
die Parteimitglieder oder Führer betreffen, zu einem be⸗ 
melt werden. Dr. Goebbels for⸗ 


ſonderen Zweck geſa 
dert Abſchriften ſolcher Artslle an. 


N Sepließung Des Staniger beutthen Bro-Shmnafluns. 


Die Nachricht von der Schließung des deutſchen 
Pro⸗Gymnaſiums in Konitz beſchäftigt bereits in 
weiteſtem Umfange die ausländiſche Preſſe, wo dieſe Maß⸗ 
nahme als ein Gegenſtück zu der Schließung des deutſchen 

x Pro⸗Gymnaſiums in Dirſchan augeſehen und beſprochen 

€ wird. Wir haben bisher die Meldnug zurückgehalten, weil 

— wir immer noch hofften, daß dieſe unglaubliche Nachricht 

ihre ſchnelle Korrektur finden würde. Leider ſpricht 

jeder Anſchein dagegen. Die Auflöſung iſt auf Grund 
des neuen Schulgeſetzes mit Verfügung vom 23. Juli aus⸗ 
geſprochen worden. Gleichzeitig wurden die Akten des Gym⸗ 
naſiums eingefordert. Der Schulverein hat daraufhin den 
vertraglich angeſtellten Lehrern kündigen müſſen. 

15 Das Konitzer deutſche Progymnaſium beſtand aus einer 
vierklaſſigen Vorſchule und ſechs Gymnaſialklaſſen. Kurz 
vor Beginn des Schuljahres wurden über 170 deutſchen 
Schülern die Schule genommen. Außerer Anlaß für die 

Schließung der Schule war der vor einigen Wachen erfolgte 

Tod ihres verdienſtvollen Leiters Lange. Damit war 
die Konzeſſion erloſchen, die für den nen beſtell ten 

1 Leiter nicht erneuert worden iſt. 

8 Bekanntlich lag der Fall in Dirſchau Yan ähnlich. 
Dort war die Konzeſſion durch den Fortzug des Leiters 

. gleichfalls frei geworden; dem Nachfolger wurde die Kon⸗ 

; zeſſion verſagt. Wenn hier wie dort die verbeſſerungsbe⸗ 

Hbürftigen, aber keineswegs unhaltbaren baulichen Ver⸗ 
hältnifſe ein Wort bei der Schließung der Schule mit⸗ 

geſprochen haben, dann muß ausdrücklich betont werden, 

| daß die Deutſchen Schulvereine in Konitz genau fo wie in 
| Dirſchau bereits neue Pläne für einen Umbau bzw. 

Neubau der Schulen fertiggeſtellt hatten. 

Was ſoll dieſer neue Schlag gegen das deutſche Schul⸗ 

weſen in ommerellen bedeuten, der die deutſche Jugend 

And ihre Eltern verbittern muß und mit dem Geiſt der 

5 Minderheitenſchutzverträge nicht in Einklang zu bringen iſt? 


* 


Dass deutſche Gymnaſium in Bielitz 
8 unter polniſcher Leitung! 
Die Bielitzer „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt: 


IR Die ſeit einiger Zeit in Bielitz aufgetauchten Gerüchte, 
15 in r. der bisherige Direktor des Deutſchen Gym na⸗ 
ſiums in Bielitz. Dr. Joſef Kieſewe ster, in den 
u Nuheſtand verſetzt worden ſei, haben jetzt ihre oſſizielle 
Beſtätigung erfahren. Mitte dieſer Woche hat Direktor Dr. 
Kieſewetter das diesbezügliche Dekret erhalten und gleich⸗ 
zeitig hat fein — vorläufig proviſoriſch — ernannter Nach⸗ 
* leiser die Amtsgeſchäfte übernommen. Dieſer Nachfolger 
iſt ein bisheriger Profeſſor des polniſchen Gymnaſiums in 
Teſchen, Johann Heczko, der ſich ſelbſt ſehr betont als 
Nat io nal pole bezeichnet und dem aus Teſchen der 
2 e Ultranationalen vorausgeht. Das Deutſche Gym⸗ 
{ ſteht alſo nun unter polniſcher Leitung, 
über den Zweck deren Einſetzung man ſich wohl keinerlei 
Täuſchungen hingeben darf. 
1 Der Penſionierung Dr. Kieſewetters dürfte diejenige 
Ar von sz wei weiteren deutſchen Lehrern der An⸗ 
ſtalt folgen. Mau hat die in Betracht kommenden Herren, 
da für ihre Verabſchiedung gleichfalls keinerlei Anlaß vor⸗ 
lag, mit Beginn des neuen Schuljahres zu einer Unter: 
ſuchung ihres Geſundheitszuſtandes nach 
8 geladen und wird — wie das immer fo iſt — — nach 


der Legionüre 
dingen. 


Die Organiſatoren der Tagung der Legionäre 
uin Gdingen find, der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
ziufolge, unter Berückſichtigung der Schwierigkeiten bei der 
Zuweiſung von Quartieren grundſätzlich dahin überein⸗ 
gekommen, daß die mit der Tagung verbundenen Feſtlich⸗ 
keiten nur einen Tag dauern ſollen, fo daß die Tagungs⸗ 
teilnehmer, die am Sonntag, dem 14. d. M., früh in Gdingen 
eintreffen, die Stadt am Abend desſelben Tages werden 
verlaſſen können. Doch iſt mit Rückſicht darauf, daß auf den 
nächſten Tag ein Feiertag fällt, eine gewiſſe Anzahl von 
Quartieren in der Annahme vorbereitet worden, daß ein 
Teil der Tagungsteilnehmer zwei Tage an der Oſtſee ver⸗ 
bringen will. Für die Mitglieder der Regierung und des 
Lonferenz⸗Praſidiums wurden Nachtlager in einem der grö⸗ 
ßeren Paflagterdampfer vorbereitet, der im Hafen von 
Er Ödingen vor Anker liegt. Außerdem ſind etwa 200 Zimmer 
“a in Privatwohnungen bereitgeſtellt. Die Preife für die 
Unterbringung ſchwanken zwiſchen 4 und 12 Zloty pro Tag. 
Vorgeſehen ſind ferner Maſſenquartiere zum Preiſe von 
2 bis 3 Ztoty, außerdem über 3000 Schlafgelegenheiten auf 
5 1. Sh in Baracken zum Preiſe von 1 Zloty pro Perſon. 

. 


f Spiel mit dem Fener. 
Der „Erpreß Porauny“ bringt aus Berlin (wir klich aus 
Bern‘) die Meldung, daß die Nationalſoztaliſten 


9 30 000 S.⸗A.⸗Leute in Danzig zu konzentrieren. 
1 dieſe Konzentration eine Demo n= 
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nach dem öffentliche Verſammlungen und Tagungen, 


nn 


durchgeführter Unterſuchung einen Krankenur laub 
vorſchreiben, dem dann die Penſionierung „aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten“ folgen wird. Damit wird eine neue 
weſentliche Reduktion des deutſchen Lehrkörpers unſeres 
Gymnaſiums erfolgt ſein. 


* 
Deutſches Sportſeſt in Dirſchau 
polizeilich verhindert! 


Für den vergangenen Sonntag hatte der Turn⸗ und 
Sportverein von 1862 in Dirſchau ſein Jubi⸗ 
läumsſportfeſt angeſetzt, das anläßlich des 70jährigen Be⸗ 
ſtehens des Vereins begangen werden ſollte. Etwa 170 Tur⸗ 
ner und Sportler — darunter zahlreiche Wettkämpfer aus 
dem Freiſtaat und aus Graudenz — hatten ihr Erſcheinen 
zugeſagt. Um 12 Uhr, alſo 45 Minuten vor Beginn des 
Sportfeſtes erſchienen auf dem Platz ein Beamter der 
Kriminalpolizei und ein uniformierter Poltzift und 
erklärten, daß die Veranſtaltung wegen nicht vorſchrifts⸗ 
mäßiger Anmeldung aufgelöſt ſei und die Anweſenden 


innerhalb einer halben Stunde den Sportplatz — der übri⸗ 


gens Eigentum des Vereins iſt — verlaſſen müſſen, da 
man ſonſt die gewaltſame Räumung des Platzes 
vornehmen werde. Trotz ſofortiger Fühlungnahme des 
Vorftandes mit der Staroſtei und der Wojewod⸗ 


ſchaft wurde das Verbot aufrechterhalten. Das Sportfeſt 


wurde daraufhin abgeſagt, und die Gäſte und Vereins⸗ 
mitglieder verließen den Sportplatz. 

Wie das „Pommereller Tagebl.“ dazu mitteilt, ſtützte 
ſich die Polizei auf das neue Verſammlungsgeſetz, 


denen Teilnehmer aus anderen Kreiſen anweſend ſind, der 
Anmeldung bei der Wojewodſchaft bedürfen. „Unſeres Er⸗ 
achtens“ — ſo ſchreibt das Dirſchauer Blatt — „unterliegt 
die Veranſtaltung aber nicht dem Verſammlungsgeſetz, 
da dieſes Geſetz ausdrücklich von Verſammlungen und 
Tagungen ſpricht, leichtathletiſche Wettkämpfe aber 
— um dieſe handelte es ſich hier —, die öffentlich ausgeſchrie⸗ 
ben waren, niemals unter den Begriff „Verſammlungen“ 
fallen, können. Denn ſonſt hätte man ja auch das Fuß ball⸗ 
ſpiel, das am gleichen Tage zwiſchen Soksl⸗Dirſchau und 
S. K. S.⸗Stargard auf dem Platz an der ehem. Marineſchule 
ſtattfand, oder das Tennisturnier zwiſchen dem polniſchen 
Dirſchaner Tennisklub und dem Berenter Tennisklub ver⸗ 
bieten müſſen, da für beide ſportliche Veranſtaltungen keine 
ſpezielle Genehmigung der Wojewodſchaft eingeholt worden 
war. 

Bei dem Verbot der leichtathletiſchen Wettkämpfe auf 
dem deutſchen Sportplatz handelte es ſich zweifellos um eine 
irrtümliche Auslegung des Verſammlungsgeſetzes, und es 
iſt anzunehmen, daß der Turn⸗ und Sportverein von 1862 


eine prinzipielle Klärung — eventuell durch eine Schaden⸗ 


erſatzklage — der Frage anſtreben wird, ob ſportliche Ver⸗ 
anſtaltungen, alſo leichtathletiſche⸗ Wettkämpfe, Tennis⸗ 
turniere uſw. als Verſammlungen bzw. Tagungen aufzu⸗ 
faſſen find oder dem Verſammlungsgeſetz nicht unterliegen. 
Wir vertreten jedenfalls die Auffaſſung, daß bei ſport⸗ 
lichen Wettkämpfen niemals die Paragraphen des Ver⸗ 
ſammlungs geſetzes in Anwendung gebracht werden 
können. (Und wenn das ſchon geſchieht, dann dürfen die 
polniſchen Vereine bei gewöhnlichen Veranſtaltungen 
nicht anders behandelt werden, als ein deutſcher 
Verein bei feinem Jubiläums⸗Sportfeſt.) 


ſtration gegen die Dan n der polniſchen Le⸗ 
gionäre in Gdingen fein ſolle. 


Der „Expreß Poranny“ ſieht anſcheinend wieder einmal 
Geſpenſter. Bekanntlich iſt auswärtigen Uniformträgern 
der Aufenthalt in Danzig verboten, ſo daß ſchon allein 
aus dieſem Grunde der von dem polniſchen Blatt ange⸗ 
kündigte Aufmarſch der S.⸗A.⸗Leute unmöglich iſt; denn daß 
dieſe S.⸗A.⸗Leute ſich in Zivil in Danzig aufhalten wollen, 
wird der „Expreß Poranny“ kaum glauben. 


Im übrigen aber Handelt es ſich hier wieder um ein 
gefährliches Spiel mit dem Feuer da der Zweck 
der Meldung nur der fein kann, die nach Gdingen fahren⸗ 
den polniſchen Legionäre, die dort am 14. Auguſt ihre ſog. 
„Vermählung mit der polniſchen See“ feiern 
ſollen, gegen Danzig beſonders kriegeriſch zu 
ſt i mmen. 


die Grenze der Paltfreunde. 


Warſchau, 9. Auguſt. (Eigene Draht meldung.) 
Nach einer Meldung der PAT ſoll die Sowjetruſſiſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen haben, längs der polniſchen Grenze 
eine 20 Kilometer breite leere Zone zu er⸗ 
richten, um die Flucht aus Sowjetrußland nach 
Polen unmöglich zu machen. Zu dieſem Zwecke ſoll dieſe 
Zone von den Einwohnern geräumt und die Baulichkeiten 
verbrannt werden. In einem Abſchnitt iſt bereits ein Dorf 
in Flammen aufgegangen. 


bei 


beim Wiederaufbau in der ſchon in Aus ſicht genommenen 
Art der Sachverſtändigenratſchläge. . 

Popeseu konnte auch noch mitteilen, daß die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung den früheren Finanzminiſter Bonnet 
beauftragt habe, den Tardieuplan einer Umarbeitung 
zu unterziehen, um ihn auch für Deutſchland und Italien 
annehmbar zu machen. 


Lloyd George muß ſich ſchümen. 


Aus London wird gemeldet: 

Im Verlauf einer Rede in Port Tabot ſagte Lord 
George u. a. in bezug auf die Abrüſtung, wenn Deutſch⸗ 
land wieder aufrüſte, wie es der Reichswehrminiſter an⸗ 


drohe, fo habe auch nicht eines der Länder, die den Verſailler 


Vertrag unterzeichnet, aber nicht abgerüſtet hätten, das ge⸗ 
ringſte Recht, dagegen Einſpruch zu erheben. Er müſſe fid 
ſchämen, zu ſagen, daß die Rolle, die England ſpiele, 
kläglich und verächtlich ſei. 

* 

Über die politiſche Stellung des Senators Borab 
berichtet der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“, daß 
ſich Borah nach ſeinen beiden Rundfunkreden zugunſten 
einer Krjegsſchulden ver minderung im Austauſch 
gegen Vertragsreviſion in Europa immer mehr 
ſeiner einzigartigen Rolle zuwende, die Außenpolitik der 
Vereinigten Staaten zu formen. Borah halte feine Reden 
auch im mittleren Weſten, d. h. dem Teil der Vereinigten 
Staaten, der einem Hineinziehen Amerikas in politiſche An⸗ 
gelegenheiten Europas am feindſeligſten gegenüberſtehe. Au’ 
dieſe Weiſe ſei Borah „ein Staats departement für fig”. Im 
übrigen arbeite der Senator auch mit Staatsſekretär Sti m⸗ 
ſon zuſammen. 


Nepublit Polen. 
Kürzung der Militärdienſtzeit? 


Warſchauer Blättermeldungen zufolge wird gegenwärtig 
im Heeresminiſterium der Plan einer namhaften Kür⸗ 
zung der Militärdienſtzeit erörtert. Nach dieſem 
Plane ſoll die Dienſtzeit der Infanteriſten nur 15 Monate 
dauern, d. i. um drei Monate wenige e e 
Die Dienſtzeit in den ‚anderen Seetestattunger To 


ändert bleiben. 7 


Neuer italieniſcher Botſchafter in Warſchau. 


Paris, 9. Auguſt. (PA T.) Die Havas⸗Agentur meldet 
aus Rom: In der Beſetzung der italieniſchen diplomatiſchen 
Aus landspoſten ſollen demnächſt neue Anderungen eintreten. 
Roſſi del Rionero, ein höherer Beamter im Außenminiſte⸗ 
rium, ſoll zum Geſandten in Athen ernannt werden. Der 
gegenwärtige Geſandte in Athen, Baſtianini, ſoll Bot⸗ 
ſchafter in Warſchau werden. Der gegenwärtige italie⸗ 
niſche Botſchafter in Warſchau ſoll ſeinen Poſten verlaſſen, 
um die Botſchaft in Brüſſel zu übernehmen. 


Der Mörder des Metropoliten. 


Der „Expreß Poranny“ meldet aus Warſchau, daß der 
Archimandrit Smaragd Latyſzenko, der wegen 
Ermordung des orthodoxen Metropoliten 
Jerzy zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt worden war, in 
dieſen Tagen das Mokotower Gefängnis verlaſſen wird, da 
ihm auf Grund der Amneſtie ein Drittel der Straſe 
erlaſſen wurde. N 


Deutſches Reich. 
Rückgang des akademiſchen Studiums. 


Die Geſamtzahl der an den wiſſenſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchulen im Deutſchen Reich immatrikulierten Studieren. 
den, die Vorleſungen belegt hatten, betrug im Winter: 
ſemeſter 1931/32 129 274 gegenüber 138010 im Sommer: 
ſemeſter 1941 und 130 072 im Winterſemeſter 1930/31. Die 
Geſamtzahl der zum Beſuch der Vorleſungen berechtigten 
Perſonen betrug im Winterſemeſter 1931/32 152 936. 

Im Winterſemeſter 1931/32 iſt nicht nur ein Rückgang in 
der Geſamtzahl der Studierenden gegenüber dem Sommer 
1931, und zwar um 63 v. H. erfolgt, ſondern zum erſten 
Male, wenn auch in geringem Umfange von 0,6 v. H. genen: 
über dem — vergleichbaren — Winterſemeſter 1930/31. 


Nieſenfeuer 
zerſtört teilweiſe eine ungariſche Stadt. 


Budapeſt, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Stadt Botoſani iſt durch Feuer teilweiſe zerſtört wor⸗ 
den. Das Feuer, das in dem Arbeiterviertel ausbrach, 
breitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus und hatte nach 
einer halben Stunde bereits 84 Straßenzüge erfaßt. 
In der allgemeinen Aufregung dachten viele Einwohner nur 
an ihre eigene Sicherheit und ließen ihre Angehörigen im 
Löſcharbeiten explodierte in einem Fabrikhof ein Faß 
Löſcharbeiten etplodierte in einem Fabrikhof ein Faß 
Benzin. Der Kommandant der Feuerwehr und drei Vehr⸗ 
leute wurden erheblich verletzt. Ein Wehrmann ſtürzte bei 
der Exploſion vom zweiten Stockwerk des Fabrikgebäudes 
und blieb tot liegen. Nur ein heftiger Regen ſchauer 
rettete ſchließlich die Stadt vor der vollſtändigen Ver⸗ 
nichtung. 
. ³-Ü AA TE TREBSETTT ) 

Radiobeſitzer 


finden das ige Wr. ee in den Beitichriften 
„Die Sendung! (Nr. 65 Gr.). „Europaitunde*, „Funkpoſt“ u. a. 
Zu haben bei O. Wernide, Buchh Budoofzez. Dworcowa 7. (845 


Gott ir das Heimlichfte, und doch fieht 
| man ihn überall. Er ift der Derborgenfte, 
aber immerfort offenbart er ſich. Er ſchweigt, 
und alle Dinge reden von ihm. Er iſt ferne 
von allem, und doch mitten unter uns. Er iſt 
| unbegreiflich, und doch ſtoßen unſere Hände 
Allſtändlich an ihn. Mit einem Worte, er iſt fo 
groß, daß ihn die meiſten nicht ſehen, und die 
wenigen ſehen ihn, weil er ſich klein macht. 
Das ift alles eine unenträtfelte Gnade. 


| Huch in der großen Stadt mag er ſein, ob⸗ 
wohl er heimiſch iſt unter den Bauern. Er laßt 
' die Felder grünen und die Wipfel der alten 
nAfpfelbaume aufrauſchen, wenn der Gewitter 

wind kommt. Die großen Städte hat er nicht 

gebaut. Er wandert, ein Fremder, durch ſie 
hin und ſucht ſich ſichtbar zu machen. Aber 
lieber iſt er bei den Bauern. 


| Cosmus Flam: 
| | „Das letzte Kleinod“ 
| 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ichen Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Auguſt. 
Kühles Wetter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unjer Gebiet 


verhältnismäßig kühles Wetter bei mäßigen woſtlichen 
Winden und wechſelnde Bewölkung an. 


Bromberg — Honolulu. 


Wie ſicher verlautet, wird jetzt eine Telephonverbindung 
zwiſchen Warſchau, Bielitz, Bromberg, Gdingen, Katto⸗ 
witz, Krakau, Lemberg, Lodz, Poſen und Wilna mit den 
Bermudas-Inſeln (Zentralen: Hamilton, St. Ge⸗ 
orges, Tuckertown, Sommerſet), den Hawaiiſchen 
Inſeln Gentrale Honolulu) auf Oahu und den 
Inſeln Kauai und Maut hergeſtellt. 

Wir können uns aufrichtig zu dieſem Fortſchritt gratu⸗ 
lieren. Unſere geſchäftliche Pleite wird ein Ende haben, 
denn wir können von Kaual und Maui ſogar auf telephont- 
ſchem Wege Aufträge einholen. Aus unſerer politiſchen 


N Vereinſamung find wir durch den Fernruf nach Honolulu 


befreit (ſogar ohne Aſſiſtenz des „polniſchen Meeres“! Alles 


drängelt ſich zum Telephon. 


Aber wenn unſere deutſche oder polniſche Mutter in 


Schneidemühl ſterben ſollte, dann können wir nicht an ihr 
Sterbelager fahren, weil man „zur Hebung der Staats⸗ 
finanzen und der teuren polniſchen Bäder“ dicht hinter 
Friedheim eine dicke chineſiſche Mauer gebaut hat, die ein 
gewöhnlicher Sterblicher mit Rückſicht auf ſeine eigenen Fi⸗ 
nanzen unmöglich überſteigen kann. Fortſchritt! 


Ferienkinder kehren heim. 


Grauer Morgenhimmel breitet ſich über Poſen. Still 
liegen noch die Straßen, verhältnismäßig ſtill auch noch der 
große Bahnhof. Nur auf Bahnſteig IV herrſcht ziemlich 
reges Leben. Um 5 Uhr morgens ſoll hier der er ſte große 
Rücktransport der Ferienkinder aus Deutſch⸗ 
land eintreffen. Diakoniſſen in ihrer dunklen Tracht, Her⸗ 
ren und Damen mit der Armbinde des Wohlfahrtsdienſtes, 
Elternpaare, jüngere und ältere Geſchwiſter, — man ſteht 
plaudernd beiſammen oder auch ein wenig fröſtelnd in der 
Morgenkühle und in uneingeſtandener Müdigkeit. Da und 
dort hebt ſich aus dem leiſen Stimmgemurmel der Bruch⸗ 
teil eines Geſpräches: „Wie Paula wohl ausſehen mag? Sie 
ſchrieb, ſie habe 10 Pfund zugenommen!“ „Franz? Nein, 
der Bengel wäre am liebſten noch 4 Wochen geblieben.“ 

Plötzlich kommt Bewegung in all die Gruppen. Der 
Zug läuft ein. Langſam ſchiebt er ſich auf den Nebenbahn⸗ 
ſteig vor die eigentliche Bahnhofshalle. Aus allen Fenſtern 
flattern Taſchentücher. Der Strom der Wartenden eilt im 
Geſchwindſchritt dorthin, wo ſich langſam Türen öffnen, 
Fahrtbegleiterinnen erſcheinen, um das Zeichen zum Aus⸗ 
ſteigen zu geben. 
erſten Wagen und wird mit Hallo oder ſtiller Rührung von 
Eltern und Verwandten in Empfang genommen. „Junge, 
du biſt ja braun wie ein Mulatte!l“ — „Mädel, Haft du zu⸗ 
genommen!“ — „War bie Fahrt anſtrengend?“ — „J wo, 
fein war's!“ „Tante läßt grüßen! Helga iſt ſchon größer 
als ich!“ So ſchwirrt es durcheinander. Hände werden ge⸗ 
ſchüttelt, Begrüßungsworte und Umarmungen getauſcht. 
Wohl ſind die Kindergeſichter müde von der Nachtfahrt, ab⸗ 
geſpaunt, verſchlafen, — aber Wiederſehensfreude blickt aus 
den Augen, die aus braunen, wohlgenährten Geſichtern 
ſchauen. Sentimental oder auch nur leicht gerührt iſt dieſe 
Jugend nicht. „Was heulſt denn!“ fragt ein kleiner Natur⸗ 
burſche ſeine große Schweſter, der die hellen Wiederſehens⸗ 
tränen über die Wangen laufen, — und ähnlich iſt's überall: 
Die Rührung iſt Sache der Eltern. Langſam verlaufen ſich 


die erſten Gruppen, da Mutter und Sohn Hand in Hand, 


dort ein kleines braungebranntes Kerlchen wie im Traum 
inmitten ſeiner Familie, die ihn im Triumph vom Bahnhof 
führt. Die anderen Gruppen rücken nach: Lodzer, Bromber⸗ 
ger, Jarotſchiner, Wronker, Nakler, Kolmarer .. Sie 
haben noch ein gutes Stück Reiſe vor ſich. In Trupps und 
Trüpplein führen Herren und Damen mit der weißen Arm⸗ 
binde des Wohlfahrtsdienſtes ſie zu ihren Bahnſteigen und 
den Anſchlußzügen. Groß und Klein, Bub und Mädel, mit 
ſchwerem und leichtem Gepäck, friſch umherblickend oder in 
verſchlafenem Trott hinter den anderen her. „Hallo, Fran⸗ 
zel, du gehörſt doch zu uns!“ Und ſchon greift der Gruppen⸗ 
führer einen kleinen Ausreißer, der immer dem dickſten 
Haufen nachgetappt war. Endlich ſtehen alle auf den richtt⸗ 
gen Bahnſteigen, die Lodzer können ſogar gleich einſteigen. 


Und da gibts ja auch Kaffee. Überall tut ſich ein Tiſchlein⸗ 


eingelaufen? 


Die Poſener Gruppe entſteigt gleich dem 


deck⸗dich auf mit heißem Kaffee in ganzen Regimentern von 
Gläſern und mit Rieſenbergen von Kuchenſtücken. Gruppen⸗ 
weiſe „faſſen“ ſie alle ihre Portionen und bald ſchauen die 
Kinderaugen friſcher aus den vorher übermüdeten Geſich⸗ 
tern. Kaffee und Kuchen, das ermuntert und belebt. Und 
die, welche eine beſonders weite Fahrt haben, bekommen 
fogar noch eine Extra⸗Schnecke. 

Langſam rückt der Zeiger auf der großen Bahnhofsuhr 
vor. Einſteigen! Der Mann mit der grünen Scheibe kommt, 
alle Türen ſind ſorgfältig geſchloſſen. 
grüßen noch einmal fröhliche Kindergeſichter. Auf Wieder⸗ 
ſehen! Auf Wiederſehen! Es geht weiter zu Mutter, nach 
Haus! Und noch eine Köſtlichkeit: es find immer noch 
Ferien! Fre 


§ Die Angelegenheit des Stadtpräſidenten Dr, Sliwin⸗ 
ſki wird in der geſamten Preſſe recht verſchieden wieder⸗ 
gegeben. Während der „Dziennik Bydgoſki“ ähnlich wie wir 
über das Urteil, deſſen genauer Text noch immer nicht be⸗ 
kannt iſt, berichtet, will die „Gazeta Bydgoſka“ wiſſen, daß 
Dr. Ssliwinſki durch das Urteil des Diſziplinar⸗ Gerichtshofes 
zwangsweiſe in den Ruheſtand verſetzt fein 
ſoll. Wie geſagt liegt ein genauer Text des Urteils bis jetzt 
noch nicht vor. Selbſt beim Magiſtrat war auch heute noch 


nichts über den Text des Urteils in Erfahrung zu bringen. 


§ Der Streik der Fleiſcher endlich beendet. Die am 
Montag zwiſchen der Delegation der Fleiſcherinnung und 
dem Magiſtrat geführten Verhandlungen betr. Zurück⸗ 


ziehung der neuen Schlachtgebühren waren erfolgreich. Da⸗ 


mit iſt der Konflikt zwiſchen den Fleiſchern und dem Ma⸗ 
giſtrat, der länger als eine Woche dauerte, endlich liquidiert. 


Die Fleiſcher und die Engrosſchlächter haben ſich freiwillig 
verpflichtet, zugunſten der Arbeitsloſen folgende Gebühren 
zu zahlen: Für Schlachtungen von Großvieh pro Stück 50, 


für Kleinvieh pro Stück 20 Groſchen. Sollten jedoch dieſe 
Gebühren an den Magiſtrat nicht abgeführt werden, dann 
hat ſich der Magiſtrat eine Erhöhung der Schlachtgebühren 
um 25 Prozent vorbehalten. Wie es heißt, ſoll die Stadt in⸗ 
folge des Streiks einen Ausfall an Schlachtgebühren in 
Höhe von 30 000 Zloty gehabt haben. 

§ Mit der Frage der Steuererhöhung für 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen haben wir uns des öfteren an dieſer Stelle be⸗ 
faßt. Die Stadtverordneten verſammlung hat 


den Magiſtrat mehrfach gebeten, ſich darüber zu äußern, 


wer die Anordnung erteilt hat, auch Küchen als einen 
beſonderen Raum zu rechnen. Ferner wurde der Magiſtrat 
gebeten, darauf zu dringen, daß die zuſtändigen Stellen dieſe 
unerhörte Neubelaſtung der Steuerzahler rückgängig 
machen. Bisher hat man noch nicht erfahren, was bisher 
in dieſer Angelegenheit geſchehen iſt. Wir wiſſen, daß 
einige Tauſend Bürger der Stadt — es ſollen 4000 
jein — gegen die Steuerveranlagung proteſtiert haben. 
Dieſer Einſpruch wurde vor etwa ſechs Monaten erhoben 
und bis heute liegt — ſoweit uns bekannt iſt — noch in 
keinem einzigen Falle ein Beſcheid vor. Woran 
mag das liegen? Wie wir wiſſen, hat man den Einſpruch 
bei der Steuerabteilung des hieſigen Magiſtrats abliefern 
müſſen, die ihn nach Poſen an die Finanzkammer weiter⸗ 
leiten ſollte. Die Finanzkammer in Poſen hat eine Ent⸗ 


ſcheidung in dieſer Angelegenheit bisher noch nicht gefällt, 


wahrſcheinlich iſt ſie mit derartigen Arbeiten zu ſehr über⸗ 


Na 


laſtet oder ſind die Einſprüche bei ihr noch etwa gar nicht 
1 -e ſeti: Eine Belaſtung der 


Amter liegt vor, wodurch? Nur infolge von Anordnungen, 
die das bisherige Steuerſyſtem umwerfen und die Bürger⸗ 
ſchaft neu belaſten ſollen. Während man einerſeits mit den 
Einſprüchen ſich keineswegs beſchäftigt, geht man 
aber andererſeits energiſch daran, die Steuern einzu⸗ 
treiben und ruiniert fo finanziell die Bürgerſchaft. 

§ Über die Meſſerſtecherei am Freitag, bei der der 
25jährige Walter Haak derartig ſchwer verletzt wurde, daß 


er einige Minuten ſpäter verſtarb, haben die polizeilichen 


Ermittelungen Folgendes ergeben. Der 44jährige Schuh⸗ 
macher Piotr Mikulſki, Prinzenſtraße Nr. 5 wohnhaft, 


hielt ſich am Freitag Abend mit noch zwei Berufskollegen 


in der Reſtauration an der Ede Prinzen- und Viktoria⸗ 
ſtraße auf. In demſelben Lokal befanden ſich der Fiſchhändler 
Franz Cieſzinſki, ſein Angeſtellter, der Kutſcher Walter 
Haak und noch ein Bekannter des C. Zwiſchen beiden Par⸗ 
teien entſtand nun, hervorgerufen durch die Hänſeleien des 


C. gegen Mikulſki, eine Schlägerei, wobei dem C. einige 
Wunden am Kopfe beigebracht wurden. M. und ſeine beiden 


Freunde verließen darauf das Lokal und begaben ſich in die 
Wohnung des M. Dort wurde, ſämtliche Teilnehmer an 
der Prügelei hatten reichlich dem Alkohol zugeſprochen, noch 
ein viertel Liter Czyſta ausgetrunken, 
Schuſtermeſſer zu ſich ſteckte und mit ſeinen beiden Freunden 
die Wohnung verließ. Als fie ſich eine Weile an dem Kioſk 
in der Viktoria⸗Straße aufhielten, öffnete ſich die gegenüber⸗ 
liegende Tür der Gaſtwirtſchaft und C. in Begleitung von 


Haak und des dritten Bekannten verließen das Lokal. Als 


C. den M. erblickte, machte er ſeinen Kutſcher mit folgenden 
Worten aufmerkſam: „Siehſt du, das iſt er!“ M. ſoll die 
Flucht ergriffen haben und wurde von H. verfolgt, der 


unterwegs ſein Jacket abwarf. Als ſich M. an der Ecke der 


Albert⸗ und Feldſtraße von H. eingeholt ſah, zog er das 
Meſſer und verſetzte dieſem zwei Stiche. Der Getroffene 
taumelte noch einige Schritte, fiel dann hin und verſchied 
bald darauf. M. ſelbſt eilte nachhauſe und legte ſich zu Bett. 
Eine Stunde ſpäter wurde er von der Polizei verhaftet. 

8 Einen ſchweren Unfall erlitt beim Bau der neuen 
Schule in Jägerhof der 18fähriee Marjar Wlyezywoda, 
Dragonerſtraße (Utanſka) 10. Er ſtürzte von einem Gerüſt 
zu Boden und zog ſich ſchwere innere Verletzungen 
zu. Mit Hilfe der Rettungswache wurde er in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. . 

8 Als ungetrener Beamter wurde ein Inkaſſent des hie⸗ 
ſigen Elektrizitätswerkes feſtgenommen, der ſchon 20 Jahre 
im Amte iſt. Die Verhaftung ſoll wegen Unterſchlagung 
von einkaſſierten Beträgen erfolgt jein. 

§ Diebſtähle. Jan Florczak, Hippelſtraße (Kor⸗ 
decfiego) 12, meldete, daß aus feiner Wohnung eine Uhr 
nebſt Kette, eine Ledertaſche und 10 Zloty entwendet wur⸗ 
den. — In das Hutgeſchäft Danzigerſtraße 40 drangen Ein⸗ 


brecher ein und ſtahlen 20 Hüte und 18 Baretts. — Aus 


einem anderen Hutgeſchäft und zwar im Hauſe Bahnhof⸗ 
ſtraße 9, ſtahlen Einbrecher nach Entfernen eines Stücks 
Scheibe aus dem Schaufenſter drei Hüte. — Aus einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Königſtraße (Koseiuſskt) 46, ſtahlen ſchließ⸗ 
lich Einbrecher 125 Zloty. f 

s Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und eine Perſon wegen 
Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. i 7 


An den Fenſtern 


Beſuch weilende frühere Oberſekretär 


worauf M. ein 


Der Landwirtsſohn als Bandit. 
Raubüberfall auf ein greiſes Ehepaar. 
b. Zuin, 9. Auguſt. In Gora bei Znin wurde auf den 


72jährigen Landwirt Kienitz und deſſen 70jährige Ehefrau 


ein unerhörter Überfall ausgeführt. In einer der letz⸗ 
ten Nächte drangen zwei maskierte Banditen, die 
mit einem Browning und mit einem Dolch bewaffnet waren, 
in die Wohnung der Eheleute und forderten die Herausgabe 
von Geld und Wertſachen. Sie zwangen die alten Leute, 
nur mit einem Nachthemd bekleidet, ihnen die ganze Woh⸗ 
nung und ſelbſt den Keller zu zeigen und ſperrten das Ehe- 
paar ſchließlich in dem Keller ein. Auch ein 16jähriger Neffe 
des Landwirts wurde in dem Keller untergebracht, worauf 
die Eindringlinge nochmals die ganze Wohnung durchſuchten 
und Wäſche, Uhren, ein Damenfahrrad und eine 
größere Menge Geld mitnahmen. Gegen Morgen gelang 
es dem Neffen, ſich aus dem Keller zu befreien, vor deſſen 
Tür die Banditen einen Schrank gerückt hatten. 

Die Polizeibehörde, der der Staroſt ſein Au'o zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte, begann ſofort mit der energiſchen 
Unterſuchung. Es gelang ihr, einen Landwirtsſohn 
aus Kl. Laski (Laſki Male) und ſeinen Helfer als die Täter 
zu ermitteln. Bei dem Vater des Haupttäters wurden die 
geraubten Sachen vorgefunden; ſie wurden dem rechtmäßigen 
Eigentümer zugeſtellt. " 


IJ Crone (Koronowo), 8. Auguſt. Der kürzlich gemel- 
dete Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt findet nicht am 
11., ſondern erſt am 18. d. M. hierſelbſt ſtatt. 

2 Inowroclaw, 5. Auguſt. Einträgliches Neben⸗ 
geſchäft. Ein eigenartiger Vorfall ereignete ſich am Don⸗ 
nerstag früh in der ul, Staſzyca. Die dort wohnende Haus⸗ 
beſitzerin Frau Blum beſitzt einen wertvollen Spitz, der an 
dem betreffenden Morgen auf kurze Zeit auf die Straße ge⸗ 
laſſen wurde. Wenige Minuten ſpäter war er ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Die ſofort angeſtellten Recherchen führten auf 
die Spur eines Milchwagenkutſchers, der in der Straße ſtand. 
Sofort wurde ihm mit einem Auto nachgeſetzt, und konnte 
er auch bei Batkowo erreicht werden. Tatſächlich fand man 
auf ſeinem Wagen den Hund vor, er hatte aber nicht nur 


diefen Hund, ſondern auch noch 2 andere anter dem Sitz 


verſteckt, die er wahrſcheinlich zu verkaufen gedachte. Ein 
einträglicher Nebenverdienſt neben der Milchkulſcherei. — In 
Wydartowo gerieten drei junge Mädchen beim Baden im 
dortigen See an eine tiefe Stelle und verſanken ſoſort. Wäh⸗ 
rend ſich zwei derſelben retten konnten, ertrank das 
dritte, namens Frieda Krüger, und wurde erſt am ande⸗ 
ren Tage als Leiche aus dem Waſſer gezogen. — Durch 
Blitzſchlag vernichtet wurde bei dem letzthin nieder⸗ 
gegangenen Gewitter ein Getreideſtaken des Landwirts 
Madrowſki in Wylatowo. — Auf dem Eiſenbahnabſchnitt 
Doiarnowo⸗Janikowo ſchlug der Blitz in das Bahnwärter⸗ 
häuschen Nr. 52, doch konnte das Feuer durch die ein⸗ 
getroffenen Wehren aus Inowrockaw und Janikowo bald 
gelöſcht werden. Nur eine Seite des Hauſes ſowie das auf 
dem Boden befindliche Stroh wurden zerſtört. 
v. Argenan (Gniewkowo), 8. Auguſt. Im Dorfe Gro⸗ 
chowo kam es während einer Vergnügens zu einer Schlä⸗ 
gerei zwiſchen den Brüdern Staniſtaw und Wladyflam Pie⸗ 
rzyüſki und einem Wawrzyniak, in deren Verlauf 


Wawrzyniak plötzlich ein Meſſer hervorzog, mit dem er Wr.. 
P. einen Stich in die Bruſt unterhalb der Rippen und 


St. P. einen Stich in den Schenkel verſetzte. Einer der 
Brüder Pierzynſki, deſſen Zuſtand infolge des großen Blut⸗ 
verluſtes bedenklich war, mußte nach dem Krankenhauſe ge⸗7 
bracht werden, während der Meſſerheld verhaftet wurde. 

r. Filehne (Wielen), 8. Auguſt. In der hieſigen Gegend 
ſind den Beſitzern von Wiegſchalen, welche ſie nicht 

en eichen laſſen, dieſelben abgenommen und ihnen 
jetzt Strafmandate von 12 bis 15 Zloty zugeſtellt wor⸗ 
den. In dem Dorſe Neujorge-Grünthal ſollen davon 
lediglich deutſche Beſitzer betroffen worden ſein, 
während keinem polniſchen Beſitzer die Wiegſchale abgenom⸗ 
men wurde. 97 * ; 

c Gnefen (Gniezno), 7. Auguſt. Der zur Zeit hier zu 
des Landgerichtes, 
Gorzel, wurde in der Nacht zum Sonntag ſchwer be⸗ 
ſtohlen. Die Diebe entwendeten aus dem an ſein Schlaf⸗ 
zimmer angrenzenden Wohnzimmer die goldene Taſchenuh 
mit Kette, den deutſchen Reiſepaß, ca. 400 Ztoty und einen 


Betrag deutſchen Geldes, ſowie mehrere Anzüge, Wäſche uſw. 


Der Beſtohlene hat einen Schaden von ca. 900 Zloty zu 
beklagen. — Der Magiſtrat hat den neuen Brotpreis auf 
51 Groſchen für 1% Kilogramm Brot feſtgeſetzt. et 
cH Tremeſſen (Trzemeſzno), 8. Auguſt. Am Dienstag, 
dem 9. Auguſt findet ein Kram⸗, Pferde⸗ und Bieh⸗ 


markt ſtatt. Der Staroft des Kreiſes Mogilno hatte einen 


anderen Platz zur Abhaltung der Jahrmärkte gewählt, der 
jedoch nicht den genügenden Beifall fand, fo daß die letz⸗ 


ten Märkte viel zu wünſchen übrig ließen. Durch eine Ver⸗ 


fügung der Wojewodfchaft ſoll nunmehr der frühere Markt⸗ 
platz wieder benutzt werden 
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Freie Stadt Danzig. 
Zwei Selbſtmorde in Zoppot. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Ja der 


vergangenen Nacht wurden in Zoppot zwei Selbſtmorde ver⸗ 
übt. Durch Trinken einer größeren Menge von Lyſol nahm 


ſich der aus Wien zugereiſte Wladyſtaw Korn das Leben, 
während der Journaliſt Erich Loewenthal durch einen 
Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende machte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wailerftand der Weichſel vom 9. Auguſt 1932. 
Krakau — 0,50, Zawichoſt + 1,64. Warſchau + 0,97, Ploct + 0,56, 
Thorn + 0,41, Fordon 40, Culm + 0,24 Graudenz + 0,39, 


+ 0. 8 „ 
Kurzebrak + 0,65. Pieke! — 0,17, Dirſchau — 0,8, Einlage + 2.62, 
Schiewenhorſt + 2,86. # 


eno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpaolitiſchen 
Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
rzygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z. o. p., 


—— 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 181 
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5 Oſchinski. Przekef, pocz. Landwirtsſohn, eygl. rr. 
à 6 bild e r I er80 ». n der die A auch Schüle Waſſe ſucht Stellung 
651 ch a. en bei älterer Dame als 


6 Stück safort mitzunehmen 1. 75 Jüngere Wäſchendherin Gute als Cleve 1 8 6 
gelten 


Foto ⸗-Atelier verlangt jofort 3078 tätig war, ſucht zu jein. 
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Pommerellen. 
9. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 
Wann wird damit Schluß gemacht? 


Erneute Schädigung deutſchen Eigentums. 


Nach der vor etwa ſechs Wochen in Graudenz veranſtal⸗ 
teten „unblutigen Bartholomäusnacht“, wie fie 
ein Herr Dobrowolſki in einem deutſchfeindlichen, im „Daten 
Grudz.“ veröffentlichten Artikel ſo recht bezeichnend und 
hämiſch nennt, herrſchte bis jetzt ſo ziemlich Ruhe. Aber nun⸗ 
mehr haben bösartige, nattonaliſtiſch aufgehetzte Elemente 
wieder ein trauriges Heldenſtück vollbracht. In der Nacht 
zum Montag riefen vier junge Burſchen im Arnold 
Kriedteſchen Geſchäftshauſe, Ecke Graben⸗ und 
Pohlmannſtraße, dadurch erheblichen Schaden hervor, daß ſie 
an der Grabenſtraßenſeite das eine der beiden großen Schau⸗ 
fenſter durch Wurf mit einem mehr als männerfauſtgroßen 
Stein oben durchwarfen. Durch den Wurf wurde auch die 
hintere Glaswand des Schaufenſters zerſchlagen, während 
der Stein ſelbſt auf dem Oberlichtfenſter liegen blieb. Nicht 
genug damit, haben die Unholde an der Pohlmannſtraßen⸗ 
ſeite den oberen Teil des wertvollen ſchwarzen Firmenglas⸗ 
ſchildes zertrümmert. 

Die Täter ſind von dem dort die Nachtwache haltenden 
Manne beobachtet worden. Deſſen Bemühungen, ſie von 
ihrem nichtswürdigen Tun zurückzuhalten, blieben angeſichts 
deſſen, daß er von den Tätern mit Niederſchlagen bedroht 
wurde, fruchtlos. Man alarmierte zwar die Polizei, 
aber dieſe erſchien leider erſt zu ſpät. 

Angeſichts dieſes neuerlichen Vorkommniſſes — bei der 
Kriedteſchen Buchhandlung iſt dies der zweite, diesmal fol⸗ 
genſchwerere Angriff — muß allen Ernſtes an die zum 
Schutze des öffentlichen und privaten Eigentums berufenen 
Organe appelliert werden, in erheblich verſtärktem Maße 
für dieſe Sicherheit Sorge zu tragen. Es geht keineswegs 
an, daß der Bürger deutſchen Volkstums, der in jeder Weiſe 
loyal dem Staate gegenüber ſeine Pflicht tut, in ſteter Sorge 
vor Schädigungen ſeines Eigentums leben muß. Kürzlich 
wurde einer oftmals beſtohlenen deutſchen Firma in einem 
polniſchen Blatt der Rat gegeben, einen Nachtwächter zum 
Schutze zu beſtellen. Daß das Vorhandenſein eines ſolchen 
durchaus keine genügende Gewähr für die Unantaſtbarkeit 
des Beſitzes des friedlichen Bürgers bietet, beweiſt der vor⸗ 
ſtehend geſchilderte Fall. Da bleibt eben nichts anderes 
übrig, als daß die Polizeibehörde ſchärfere Saiten 
aufzieht, den Patrouillendienſt verſtärkt und vor 
allem durch energiſches Auftreten dartut, daß verhetzte 
Störenfriede und Schadenſtifter auch unter dem Deckmantel 
falſchverſtandenen Patriotismus nicht ihre häßlichen 
Taten verrichten und keineswegs ſich einbilden dürfen, keine 


Beſtrafung gewärtigen zu müſſen. Erſt dann kann es anders 


und beſſer werden. 
Auf die Entdeckung der Schädlinge hat Herr Kriedte 
übrigens eine Belohnung von 50 Zloty ausgeſetzt. * 
* 


„Bilderſtürmer.“ 


Aus dem Schaukaſten der Photographenfirma A. Joop, 
Grabenſtraße (Groblowa), ſind in der Nacht zum Montag 
6—8 Bilder entwendet worden. Der oder die Täter haben 
den Kaſten mittels Nachſchlüſſels geöffnet. Morgens fand 
man die Glastür nur angelehnt. Da es ſich in den fortge⸗ 
nommenen Photographien lediglich um Bilder 
deutſcher Perſönlichkeiten oder Objekte handelt, 
ſo könnte man wohl annehmen, daß auch in dieſem Falle eine 
antideutſche Abſicht in Frage kommt. Es klingt das ja bei⸗ 
nahe komiſch; aber was könnte ſonſt für ein Intereſſe vor⸗ 
liegen, die Bilder von markanten Perſönlichkeiten deutſchen 
Stammes aus dem Schaukaſten zu entfernen? Daß ein ge⸗ 
wöhnlicher Diebſtahl hier vorliegt, iſt ſomit kaum anzu⸗ 
nehmen. ” 


Turneriſche Veranftaltung Am Sonntag hatte der 
Weichſelgau des Kreiſes 1 der deutſchen Turnerſchaft in 
Polen hierſelbſt eine Veranſtaltung wichtigen Charakters 
und zwar eine Vorturnerſtunde als Vorbereitung 
für das diesjährige Kreis⸗Wetturnfeſt am 3. und 4. Septem⸗ 
ber in Poſen. Außerdem ſah das Programm die Aus⸗ 
ſcheidungsſpiele im Fauſtball zur Ermittelung 
der Gaumeiſterſchaften vor. Vertreten waren zwei Ver⸗ 
eine aus Bromberg (Männer⸗Turnverein Bromberg 
und Männer⸗Turnverein Bydgoſzez⸗Weſt), ferner Turn⸗ 
verein Thorn, Männer⸗Turnverein Samotſchin und 
die Turnabteilung des Sportklubs Graudenz mit 
insgeſamt 58 aktiven Mitgliedern (Turnern und Turnerin⸗ 
nen) und einigen Gäſten. Nach Erledigung der für das 
genannte Feſt beſtimmten Vorturnübungen in der Turn⸗ 
halle des ©. C. G. gingen auf dem Sportplatz die Fauſtball⸗ 
Ausſcheidungsſpiele in Szene. Geſpielt wurde in zwei 
Klaſſen für Männer und einer Klaſſe für Frauen, und zwar 
unter Teilnahme von acht Mannſchaften. Das Ergebnis 
war folgendes: die Gaumeiſterſchaft in der A-Klafje er⸗ 
rang Männer⸗Turnverein Bromberg, in der 
B- Klaſſe Turnverein Thorn, und beim Frauen⸗ 
ſpiel Turnverein Thorn gegen Bromberg. An den 
ernſten Arbeitsteil der Veranſtaltung ſchloſſen ſich im Ver⸗ 
einslokal des S. C. G. noch Gartenkonzert und gemütliches 
Beiſammenſein. * 

x Brand. In Tuſch (Tuſzewo) bei Graudenz brannte 
Sonntag abend das Wohnhaus des Landwirts Borkie⸗ 
wic nieder. Die Graudenzer Feuerwehr wurde leider 
erſt ſo ſpät alarmiert, daß ſie erſt kurz vor Brandbeendigung 
eintraf. Der Schaden iſt erheblich. Die Urſache bisher 
nicht feſtgeſtellt. * 

x Eine „Fahrt ins Grüne“ unternahm Sonntag früh 
gegen 9 Uhr der Ruderverein Graudenz mit dem 
Dampfer „Courier“. Die Beteiligung von Vereinsmitglie⸗ 
dern und Gäſten war rege, ſo daß etwa 120 Perſonen die 
Reiſe mitmachten. Leider war das Wetter trübe und kühl, 
zeitweiſe gar regneriſch, ſo daß eine völlige Innehaltung 
des Programms ſich nicht ermöglichen ließ. In Schwetz 
wurde angelegt und dort denjenigen, die in der Stadt ihr 


Mittageſſen einnehmen wollten, dazu Gelegenheit gegeben. 
Von Schwetz trat man gegen 3 Uhr die Fahrt wieder ſtrom⸗ 
abwärts an und legte dann in der Nähe des Dorfes Ehren⸗ 
tal an. Hier entwickelte ſich ein munteres und vergnügtes 
Treiben. Wie überhaupt die ganze Tour trotz der Ungunſt 
des Wetters auf einen überaus kameradſchaftlichen, an⸗ 
heimelnden Ton abgeſtimmt war. Um 6 Uhr traten die 
Ausflügler die Heimfahrt an. Etwa gegen 8 Uhr zu 
Hauſe angelangt, verſammelte man ſich dann noch in den 
gaſtlichen Räumen des Bootshauſes zu kürzerem, nicht 
weniger fröhlichem Beiſammenſein bei erfriſchendem Trunk 
und angeregteſter Unterhaltung. * 

X Noch ein Kantionsſchwindler. Von der Polizei iſt ein 
Mann namens Edward Moſſakowſki feſtgenommen wor⸗ 
den. M. hat vor einiger Zeit in der Amtsſtraße (Budkie⸗ 
wicza) hierſelbſt eine Agentur eröffnet. Eine Spezialität 
von ihm beſtand darin, Kaſſierern und anderen Stellung⸗ 
ſuchenden Engagements zuzuſichern und von ihnen Bürg⸗ 
ſchaften entgegenzunehmen. Da bei der Polizei wiederholt 
Anzeigen gegen ihn einliefen, mußte ſie ſich ſeiner „an⸗ 
nehmen“. Faſt drei Monate hat der Mann unſaubere 
Manipulationen ausgeübt. * 

Großer nächtlicher Einbruch. Aus der jetzt faſt ununter⸗ 
brochenen Reihe der Diebſtähle hebt ſich der in der Nacht 
zum Sonntag in dem Uhrmacher und Juwelier Hertzer⸗ 
ſchen Geſchäft verübte ſchwere Diebſtahl heraus. Die Täter 
haben nämlich Gegenſtände (Uhren uſw.) im Werte von 
nicht weniger als etwa 10 000 Ztoty entwendet. Der Ein⸗ 
bruch iſt von der Hinterſeite des Hauſes, alſo von der 
Trinke, an der das Gebäude liegt, verübt worden. Vom 
Hofe aus haben nach den bisherigen Ermittelungen die Ein⸗ 
brecher ſich durch ein Fenſter des Aborts zu dem Haus⸗ 
innern und ſodann durch Offnen von Türen mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels oder Dietrichs zu dem Geſchäftsladen Zugang ver⸗ 
ſchafft und hier dann ihre bedeutende Beute gemacht. Mor⸗ 
gens fanden die Hausbewohner die Türen geöffnet. Die 
Polizei hat nach Kenntniserlangung ſofort Nachforſchungen 
angeſtellt und auch bereits drei der Tat verdächtige Indi⸗ 
viduen ergriffen. * 

— — 


Thorn (Torun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel war bis Montag früh 
auf 0,35 Meter über Normal geſtiegen. In Zawichoſt im 
Oberlauf ſtieg er von Sonntag bis Montag früh um faſt 
einen halben Meter an. — Aus Warſchau trafen ein die 
Dampfer „Krakow“ und „Warſzawa“, die ſpäter wieder zu⸗ 
rückfuhren. Ebenſo ſtartete Dampfer „Reduta Ordona“ nach 


. Auguſt 1932. 


Deutſche Rundſchau. 


VWVromberg, Mittwoch den 10 


Warſchau. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau paſ⸗ 


ſierten die Dampfer „Kaniowezyk“ und „Baltyk“, in um⸗ 
gekehrter Richtung die Dampfer „Franeja“ und „Goniec“. 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Danzig paſſierten die 
Dampfer „Mars“ und „Fauſt“, in umgekehrter Richtung die 
Dampfer „Staniſtaw“ und „Krakus“. Sie hatten durchweg 
Paſſagiere und Stückgüter an Bord. Auf der Fahrt zur 
Hauptſtadt trafen aus Danzig ein: Dampfer „Jortuna“ mit 
einem beladenen Kahn und Dampfer „Uranus“ mit fünf 
Kähnen mit Zucker und Reis. Dieſer nahm von hier noch 
drei leere Kähne mit. Zwei Kähne ſchwammen von hier 
ſtromabwärts ab. * 

t. Neuer Brotpreis. Die Wojewodſchafts⸗Preiskommiſ⸗ 
ſion hat im Einverſtändnis mit der hieſigen Bäckerinnung 
den Preis für 1 Kilogramm Brot auf 35 Groſchen feſtgeſetzt, 
der bereits ab 4. Auguſt verpflichtet. f ö * 

E Der Unterſtützungsverein „Humanitas“ hatte feine 
Mitglieder, Freunde und Gönner zu einem Gartenfeſt ein⸗ 
geladen, das am Sonntag nachmittag im „Deutſchen Heim“ 
ſtattfand. Trotz des regneriſchen und kühlen Wetters war 
der Beſuch eigentlich wider Erwarten zufriedenſtellend aus⸗ 
gefallen. Der Koſtenerſparnis halber fand ein Konzert nicht 
ſtatt. Man vergnügte ſich mit Schießen und Würfeln, wobei 
ſchöne Preiſe zu gewinnen waren. Die Beteiligung war 
lebhaft, ſo daß dem Verein wenigſtens ein kleiner finanziel⸗ 
ler Erfolg für feine wohltätigen Zwecke beſchieden war. * * 

Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Sonntag 
gegen 0.25 Uhr nach der Fiſcherſtraße (ul. Rybaki) gerufen. 
Bei ihrem Eintreffen fand ſie den Dachboden des Hauſes 
Nr. 17 in Flammen ſtehend vor. Sie ging ſogleich mit zwei 
Rohren zum Angriff vor und hatte den Brand in etwa 
1% Stunden gelöſcht. Zerſtört wurden neben dem Boden 
etwa 6 Quadratmeter des Dachſtuhls, zwei Betten und an⸗ 
dere Gegenſtände. Das Grundſtück iſt mit 7000 Zloty ver⸗ 
ſichert. Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt Brandſtif⸗ 
tung vor. * * 

E Eine Kuh zugelaufen iſt im Haufe Weißhöferſtraße 
(ul. Bielanſka) 37, als das dortige Vieh auf der Weide war. 
Die „Fremde“ iſt ſchwarz⸗braun und wird zum Abholen 
durch den rechtmäßigen Eigentümer bereitgehalten. ** 

= Der Polizeirapport vom Sonnabend und Sonntag 
führt auf: einen kleinen Einbruchs⸗ und zwei kleine ge⸗ 
wöhnliche Diebſtähle, eine Unterſchlagung, fünf Übertre⸗ 
tungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, einen Verſtoß 
gegen die Meldeordnung und ein Vergehen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen der Eiſenbahn. — Siſtiert wurden fünf Be⸗ 
trunkene. ar 


Leichenfund. 


Am 21. Juli wurde in der Nähe der Chauſſee Kowel — 
Euck (Wojewodſchaft Euck), etwa 34 Kilometer von Luck 
entfernt, die auf dem Geſicht liegende, gänzlich unbekleidete 
Leiche einer etwa 20 bis 25 Jahre alten und 1,51 Meter 
großen weiblichen Perſon aufgeſunden. Die Tote hat ein 
rundes Geſicht, eine mittelgroße gebogene Naſe, blonde, 
etwa 6 Zentimeter lange Haare, im Oberkiefer ſchadͤhafte 
Zähne, feine Hände und gepflegte Fingernägel, die Ohr⸗ 
läppchen für Ohrringe durchlöchert. Die ärztliche Sektion 
ergab die Unberührtheit der Frau und eine Anſchwellung 
der Leber, was darauf ſchließen läßt, daß die Unbekannte 
vielleicht an einer Lebererkrankung behandelt wurde. Die 
rechte Geſäßhälfte weiſt eine 15%X12 Zentimeter große Ver⸗ 
letzung mit unregelmäßigen Rändern auf, die möglicher⸗ 
weiſe durch ein Tier verurſacht wurde. Um den Hals war 
eine aus zwei Stücken beſtehende und etwa 130 Zentimeter 
lange Schuur geſchlungen. Der Tod iſt durch Erſticken ein⸗ 


belieferten und gut 


Nr. 181. 


kann man von außerhalb auf die „Deutſche 

Rundſchau“ pro Monat Auguſt abons 

nieren, wenn das Bezugsgeld von 5.40 Zloty 
direkt an uns überwieſen wird. Fehlende 
Exemplare werden nachgeliefert. 


Geſchäftsſtelle Deutſche Rundſchau. 


getreten. Irgendwelche andere Spuren wurden bei der 


Leiche nicht vorgeſunden. Die Polizei nimmt an, daß die 
Leiche etwa 5 bis 6 Tage vor ihrer Auffindung durch ein 


Automobil, das aus weiterer Entfernung gekommen ſein 
muß, ausgeſetzt wurde. Die Tote iſt kein ländlicher, ſon⸗ 
dern ausgeſprochen ſtädtiſcher Typ. Da die Identität der 


Toten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, erſucht 


die Polizei, das eventuelle Verſchwinden eines jungen 

Mädchens aus Pommerellen ſofort dem nächſten Po⸗ 

lizeipoſten mitzuteilen. 2 ; 
8 


d. Gdingen (Gdynia), 8. Auguſt. Die Leiche eines 
Säuglings weiblichen Geſchlechts wurde im Walde un⸗ 
weit der Waldſtraße im Gebüſch verſteckt aufgefunden. — 
Einen frechen Diebſtahl begingen geſtern unbekannte 
Diebe zum Schaden des Landwirts Fr. Kaczynſki. Wäh⸗ 
rend die ganze Familie in einem Zimmer verſammelt war, 
ſtahlen die Täter in einem anderen Zimmer Wäſche, Kleider 
und Betten im Geſamtwerte von 650 Zioty. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. — Drei Verkehrsunfälle ereigneten 
ſich hier geſtern wieder infolge zu ſchneller Fahrt. Der 
Motorradfahrer M. Grudnowſki wurde vor einem Laſt⸗ 
auto gegen einen Baum gejtoßen, wobei er ſchwer verletzt 
wurde. In der Johannesſtraße wurde die Beamtin Klara 
Steker von einem Perſonenwagen überfahren und jo 
ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Bei 
einem Autozuſammenſtoß wurde der Chauffeur St. Oſtrow⸗ 


ſki am ganzen Leibe durch Glasſplitter lebensgefähtlich verr 


letzt. — Wegen Vergewaltigung eines ſiebenjährigen 
Mädchens wurde der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtrafte Albin Tkaczyk aus Oxöft verhaftet. Er hatte 
ſich im nahen Walde verſteckt und fiel hier über das Kind 
her, das er vergewaltigte. Der Täter, der geſtändig iſt, 
wurde ins Gefängnis eingeliefert. Ein Einbruch 
wurde in vergangener Nacht in der Verkaufsbude in der 
Danzigerſtraße verübt. Bisher unbekannte Diebe ſtahlen 
zum Schaden des Kaufmanns Kaſzubowſki eine größere 
Menge Zuckerwaren und 50 Zloty. 


a. Schwetz (Swiecie), 6. Auguſt. Auf dem heutigen reich 
1 beſuchten Wochenmarkt brachte 
Butter, die ſehr reichlich vorhanden war, 1,40—1,50 pro Pfd., 
Eier 1,10—1,20 pro Mandel. 


h Löbau (Lubawa), 6. Auguſt. Infolge der Erntearbei⸗ 
ten war der Mittwoch-Vieh⸗- und Pferdemarkt ſchwach 
belebt. Die Viehpreiſe zeigten eine ſinkende Tendenz. Für 
Milchvieh zahlte man 80—140 Zloty. Jungvieh gab es zu 
40—120 Zloty. Pferde waren etwas mehr begehrt. Ar⸗ 
beitspferde wurden zu 80—160 Zloty gehandelt. — . 
rend des Jahrmarktes wurden dem Eiſenhändler A. 
Truſzezynſki, hier, in einem unbewachten Augenblick 
100 Hufeiſen geſtohlen. Der „Finder“ hatte aber 
diesmal kein Glück trotz ſo vieler Hufeiſen. Er wurde 
bald als der Gemeindeſchmied aus Grabowo ermittelt. Der 
Geſchädigte erhielt ſein Eigentum zurück. — Vor mehreren 
Tagen brachen Diebe in die verſchloſſene Scheune des 


Graudenz. 


Zurückgekehrt 


Dr. Hoffmann 
6559 - Nervenarzt Tel. 710 


50 zi Belohnung 


zahle ich, wer mir die Täter, die in der 
Nacht vom Sonnabend zu Sonntag, 
um Uhr, an meinem Geschäft 
die Glas-Schilder zerschlugen, 
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eiſter, Piekary 12. 
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eee r NEE NE TUT TREU MAREL» 
Müllers Adolf Schweiz in Rosenthal ein and ctgneten 
ſich zwei Ziegen an. Drei Tage ſpäter wurden ihm drei 
y Sack Roggen aus der Mühle durch Einbruch geſtohlen. Die 


Diebe ſind unbekannt. 

x Zempelburg (Sepölno), 8. Auguſt. Unter den 
Schweinebeſtänden des Rittergutes Zempelkowo und des 
‚€ Beſitzers Emil Teßmer in Loßburg ift amtlich die Rot⸗ 
5 laufſeuche feſtgeſtellt. Die erforderlichen Sperrmaß⸗ 
regeln ſind angeordnet worden. — Auf dem am 2. d. M. 

hier ſtattgefundenen Remontemarkt wurden von 

ca. 60 Pferden 10 Tiere von der Kommiſſion angekauft. Der 

Preis betrug 850-1100 Zloty durchſchnittlich. — Infolge 
einer Anzeige bei dem Grenzamt in Kamin wurde im ver⸗ 
gangenen Jahre das Gaſtwirts⸗Ehepaar Weilandt aus 
A Groß⸗Zirkwitz hieſigen Kreiſes wegen Herſtellung und Ver⸗ 
2 kaufs von gereinigtem Spiritus von dem hieſigen Burg⸗ 
x 
> 


gericht zu je 100 Zloty Geldſtrafe und zwei Wochen Haft 

verurteilt. Die von den Angeklagten daraufhin eingelegte 
a" Berufung hatte zur Folge, daß die Strafkammer des 
4 Konitzer Bezirksgerichts kürzlich beide Angeklagte auf 
KRoſten der Staatskaſſe reif prach. % 


= ——— nn 

4 . Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Kr, Der „Geiſt“ in der Sakriſtei. 

be Das Städtchen Rychwal im Kreiſe Konin wurde 


dieſer Tage in große Aufregung verſetzt. Als der Küſter 
i am Morgen die Kirche betrat und in die Sakriſtet ging, 
prallte er entſetzt zurück und lief auf die Straße, wo er laut 
f um Hilfe rief. Der ſich ſchnell anſammelnden Menge er⸗ 
zählte er, daß in der Sakriſtei ein Getſt ſei. Auf 
einer Bank ſitze eine in Prieſterkleidung gekleidete Geſtalt, 
die ſicherlich der Geiſt eines verſtorbenen Geiſtlichen ſei. 
Niemand aus der Menge wagte es, die Kirche zu betreten. 
Man holte deshalb den Geiſtlichen herbei, der, gefolgt von 
der Menge, in die Kirche ging. Dort klärte ſich die An⸗ 
5 gelegenheit ſofort auf. Auf einer Bank lag die 36 Jahre 
alte geiſteskranke Bettlerin Wladyſtawa Czafka aus 
Wrombezyn, Gemeinde Olesnica, Kreis Konin. Sie hatte 
“ mehrere Prieſterkleidungsſtücke über ſich geworfen und 
andere Kleidungsſtücke in einem Bündel zuſammen⸗ 


lee 


* 


N 


gevunden, um fie wahrſcheinlich mitzunehmen. Sie iſt am 
Abend in der Kirche geblieben und hat ſich dann in der 
Sakriſtei auf der Bank ſchlafen gelegt. Die Kranke wurde 


in die Irrenanſtalt in Warta gebracht. 


* Warſchau (Warſzawa), 8. Auguſt. Feuerzeuge 
Warſchau war ſeit einiger 
Zeit von billigen Feuerzeugen überſchwemmt, die im 
Straßen⸗ und Hauſierhandel, auf Märkten und in Markt⸗ 
hallen verkauft wurden. Natürlich begann dieſe Angelegen⸗ 
heit die Finanzbehörden zu intereſſieren und ſie unterzog 
die Feuerzeuge einer Prüfung. Es waren dies aus Deutſch⸗ 
Im Ergebnis eingehender 
ein Mann namens Staniſtaw 
Wisniewſki als Verkäufer erkannt und feſtgenommen. 
den Inhaber eines 
Muſikaliengeſchäfts, heraus. Bei einer Hausſuchung wurden 
in Klavieren, Kontrabäſſen und anderen Inſtrumenten 
über 5000 Stück aus Deutſchland geſchmuggelte Feuerzeuge 
Der geſamte Vorrat wurde mit Beſchlag belegt. 

* Radomſko, 8. Auguſt. Im Dorfe Katarzyki, Kreis 
Radomſko, ſpielte ſich ein ſchwerer Unglücksfall ab, 
bei dem zwei Knaben von 12 und 14 Jahren das Leben ein⸗ 
Die beiden Söhne des örtlichen Landwirts Jan 
wollten die 
Pferde auf die Weide bringen, wobei ſie den Weg reitend 
Als ihnen das Tempo zu langſam vorkam, 
beſchloſſen fie, um die Wette zu reiten, wobei jedoch beide 
von den Pferden abgeworfen wurden und der 14jährige 
auf dem ſein Bruder 
Der Tod trat auf 
der Stelle ein. Sein 12jähriger Bruder Kazimierz fiel 
beim Sturz mit dem Kopf auf einen Stein und erlitt einen 


in Muſikinſtrumenten. 


land geſchmuggelte Feuerzeuge. 
Unterſuchungen wurde 


Er gab auch ſeinen Lieferanten, 


gefunden. 


büßten. 


Wrzecionka, Stefan und Kazimierz, 


zurücklegten. 


Stefan unter das Pferd 
Kazimierz ritt, 


fiel, 
und zertreten wurde. 


Schädelbruch. Auch er verſtarb in wenigen Minuten. 


* Konin, 8. Auguſt. Der Fleiſcher Ludwig Ciusniak 
aus Konin beging Selbſtmord durch Vergiftung. 
Er tat dies einige Minuten vor dem Begräbnis ſeines 
einige Monate alten Söhnchens. Unlängſt hatte Ciusniak 
Den Tod des letzten 
Kindes nahm er ſich ſo zu Herzen, daß er ſich das Leben 


ſeine zwei Töchterchen begraben. 


nahm. 


LZeindliche Schweſtern. 
5 Das Duell: Irland — England. 


Die geſpannten Beziehungen zwiſchen dem Mutterlande 
England und ſeinem Dominion Irland haben in den 
letzten Tagen eine weitere Zuſpitzung erfahren. Der 
wirtſchaftliche Kampf zwiſchen den beiden Staaten 
droht, in einen offenen Zoll⸗ und Wirtſchaftskrieg 
überzugehen. Die Jriſche Regierung De Valeras ſchreckt 
vor keinen Mitteln zurück und predigt den Kampf bis zum 
Außerſten. Sie läßt ſich in dieſer Stellungnahme durch di⸗ 
Taatſache nicht beeinfluſſen, daß die landwirtſchaftliche Aus⸗ 
fuhr nach England, die die Grundlage der Eriſtenz der iri⸗ 
ſchen Bauernbevölkerung von jeher war, nunmehr infolge 
der engliſchen Zollmaßnahmen beinahe gänzlich verſiegt iſt. 
Die politiſchen Forderungen der iriſchen Na⸗ 
tionaliſten, deren Wortführer De Valera iſt, ſcheinen in dem 
Beſtreben nach völliger politiſcher Unabhängig⸗ 
keit und einem nur loſen Zuſammenhange mit dem Briti⸗ 
ſchen Weltreich zu gipfeln. Es iſt äußerſt bezeichnend, daß 
einer der Miniſter der Jriſchen Nationalregierung vor eini⸗ 
gen Tagen in einer öffentlichen Rede ſeiner Überzeugung 
Ausdruck verlieh, daß der wirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menbruch Englands nur noch eine Frage von 
einigen Jahren ſei. Dieſe Außerung iſt für die Stel⸗ 
lungnahme der heutigen iriſchen Machthaber ſehr charakte⸗ 
riſtiſch. Sie glauben an die unvermeidliche Kataſtrophe 
Englands und verſuchen ſchon jetzt, daraus die Konſequenzen 
zu ziehen. a 
Mit welchem Maß von Rückſichtsloſigkeit die Iriſche Re⸗ 
gierung gegen England vorzugehen wagt, beweiſt auch die 
Haltung der irifhen Delegation auf der Welt⸗ 
reichskonferenz in Ottawa. In der letzten Sitzung 
der Konferenz verlangte der Vertreter Irlands in ultima⸗ 
tttver Form die Aufhebung der engliſchen gegen die iriſche 
Einfuhr gerichteten Zollmaßnahmen. Er ließ dabei durch⸗ 
blicken, daß Irland entſchloſſen ſei, im Falle der Ablehnung 
dieſer Forderung, ſich aus den Ottawa⸗Beratungen vollſtän⸗ 
di zurückzuziehen. Noch niemals in der Geſchichte Englands 
wagte es die Regierung eines Dominions, dem Kabinett Sr. 
Königlichen Mafeſtät gegenüber eine ſolche Sprache zu füh⸗ 
ren. Die Geduld und die Konzilianz der Engliſchen egie⸗ 
ung find auf eine harte Probe geſtellt. m. 


22 deutichland 
bei der 10. Olympiade. 
Für Literatur. 


Los Angeles, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Los Angeles iſt am Montag der Literatur⸗Preis des 
olympiſchen Wettbewerbes verteilt worden. Die Goldene 
Medaille erhielt der Deutſche Paul Bauer für das Buch 
„Am Kanghenzongha“ mit dem Untertitel „Kampf um 
den Himalaja“. 

75 5 Die dritte goldene Medaille, 
die Deutſchland gewinnen konnte, errang der Nürnberger 

Jakob Brendel im Bantam⸗Gewicht bei den Ringern. 
Drei ſilberne Medaillen wurden gleichfalls von 
den Ringern für Deutſchland erobert und zwar im Feder⸗ 
gewicht durch Ehrl⸗ München, im Leichtgewicht durch 
Sperling ⸗ Dortmund und im Mittelgewicht durch 
Foeldeak⸗ Hamburg. Mit dieſen Erfolgen haben die 
8 deutſchen Ringer ganz hervorragend abgeſchnitten. 


7 
NN Krach bei den Waſſerballern. 

Am geſtrigen Tage wurden die Waſſerball⸗ Kämpfe fort- 

geführt. Deutſchland ſiegte über Braſilien 7:3. Die 

. waren aber über die Entſcheidung des ungari⸗ 


„ i 15 Gold⸗Medaillen 
e 


chen Schiedsrichters derart entrüftet, daß ſie nach Beendi⸗ 
gung des Kampfes ſich auf den Schiedsrichter ſtür⸗ 
zien wollten, um dieſen zu verprügeln. Mit Hilfe der 
Poylizei wurden die aufgeregten Südamerikaner in die Um⸗ 
kleideräume geführt. 
Das Olympiſche Komitee hat daraufhin beſchloſſen, daß 
Braſilien von der weiteren Teilnahme an der Olympiade 
ausgeſchloſſen wird und hat ferner drei namentlich aufge⸗ 


führte Mitglieder der braſilianiſchen Waſſerball⸗Mannſchaft 


anf Lebenszeit von der Teilnahme an den olympiſchen 
Wettkämpfen ausgeſchloſſen. 

Ferner kämpfte geſtern Ungarn gegen Japan. Ungarn 
gewann gegen die außerordentlich fair kämpfenden Japaner 
18:0. Im Geſamtergebnis des Waſſerball⸗Turniers ſtehen 
bisher Ungarn mit 4:0 an erſter, Amerika mit 4:0 an 
zweiter, Deutſchland mit 2:2 an dritter und Japan mit 0:4 
an vierter Stelle. 


Senſationelles Schwimmen der Damen. 


Außerſt ſpannend verlief der Kampf der Damen im 
100⸗Meter⸗Crawl⸗Schwimmen. Die Amerikanerin Madiſon 
war die Favoritin dieſes Kampfes, die Holländerin den 
Ouden bewies aber, daß ihr Können nicht weit hinter dem 
der Amerikanerin zurückſteht. Bei 75 Metern begann die 
Holländerin die führende Amerikanerin anzugreifen, Helli 
Madiſon war jedoch in der Lage, den Angriff zurückzuweiſen. 
Die Amerikanerin gewann in der olympiſchen Beſtzeit von 
1,06,8, ihr folgte nur 2 Sekunden fpäter die Holländerin. 
Den dritten Platz belegte die Amerikanerin Me Sheehy 
mit 1,08. 

Die Hockey⸗Wettſpiele 
gehen gleichfalls ihrem Ende entgegen. Indien ſiegte über 
Amerika 9:2. Es ſtehen ſich jetzt im Eudkampf noch Japan 
und Indien gegenüber, wobei wahrſcheinlich die letzteren 
den Sieg erringen werden. ö 

Im Segel⸗Wettbewerb 


hält ſich der einzige deutſche Teilnehmer, der Hamburger 
Bähr, im vorläufigen Klaſſement an dritter Stelle. 


fundſchau des Staatsbürgers. 


Erhöhte Studiengehälter 
an polniſchen Aniverſitäten 
nur für neueintretende Studenten! 3 


Der Kultusminiſter hat an alle univerſitäten und 
Techniſchen Hochſchulen Polens ein Rundſchreiben ge⸗ 
ſandt. Zu Begzun wird darauf bingewieſen, daß die ärztlichen 
Unterſuchungen der Neueintretenden weiter beibehalten 
werden. Die Unterſuchungen haben inſofern eine große Bedeu⸗ 
tung, als ſie die Qualifikation des Einzelnen für ſeinen erwählten 
Beruf bejahen oder verneinen können. Grundſätzlich wird nte- 
mand daran gehindert, ein beliebiges Fach zu ſtudieren, doch kann 
denen, die mit einer ſchweren Krankheit belaſtet ſind, das geplante 
Studium verweigert werden. Es fällt im allgemeinen kaum ein 
Prozent der ärztlich unterſuchten Studenten wegen völliger Un⸗ 
tauglichkeit ab. Im laufenden Jahre werden die ärztlichen Unter⸗ 


ſuchungen in der Zeit vom 1. dis zum 10. September ſtattfinden. 


Die Koſten betragen 4 Zloty. 

Ein viel wichtigeres Kapitel in der neuen Verfügung des 
Kultusminiſters iſt die Frage der Studiengelder. Berelts 
zu Beginn des vergangenen Schuljahres war beabſichtigt, die 
* um das Doppelte zu erhöhen. Die zahl⸗ 
reichen Proteſte der Studenten und die Rückſicht auf die wirtſchaft⸗ 
liche Lage haben die Behörden bewogen, bisher von ſolchen Plänen 
abzuſehen. In dieſem Jahre hat man die allgemeine Er⸗ 
höbung der Studiengelder dahin abgeändert, daß nur die Neu ⸗ 
eintretenden von ihnen betroffen werden. 

Während die Eintrittsgebühr von 90 Zloty nicht er⸗ 
höht wird, betragen die Studiengelder für das 1. Jahr 
270 Motu, für das 2. Jahr 250 Zloty, für das 3. Jahr 220 Zkoty 
und für das vierte Jahr 200 Zfoty. Für die Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen und die Tierärztliche Akademie in Lemberg ſind die Be⸗ 
träge auf 320 Ztoty, 300 Zloty, 280 Zloty und 260 Zloty feſtgeſetzt 
worden. Von den Eintrittsgebühren kann niemand befreit wer⸗ 
den. Für die Einzahlung der Beträge find verſchiedene Erleichte⸗ 
rungen vorgeſehen. So kann eine gewiſſe Anzahl von Studenten 
die Zurückſtellung der Einzahlung des Studiengeldes bis auf 
10 Jahre beantragen. Die übrigen Studenten können ihre Ge⸗ 
bühren in zwei gleichen Raten bezahlen. In all dieſen Fällen iſt 
alſo keine Veränderung eingetreten, außer daß eben die Gebühren 
um faſt das Doppelte erhöht wurden. ; 

Um den Studenten wenigſtens eine kleine finanzielle Erleich⸗ 


werden die Prüfun e ren ger 
enkt. Eine Ausnahme bilden hier die Gebühren für die Auf⸗ 
nahmeprüfung, die ty für jedes Fach betragen. Die 


Um den ſchon jetzt Studierenden die materiellen Bedingungen 
nicht verſchärfen zu müſſen, hat das Kultusminiſterium verfügt, 
daß die neuen Hochſchulgebühren, die mit dem Schul⸗ 
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Univerjität Poſen. 


Das Sekretariat der Univerſität Poſen gibt bekannt, 
daß der Termin für die Eintragungen und das Einreichen 
von Aufnahmegeſuchen an die einzelnen Fakultäten (außer Medis 
zin und Studium für Leibesübungen), und zwar an die ſuriſtiſch⸗ 
volkswirtſchaftliche, humaniſtiſche, mathematiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
liche, die pharmazeutifhe Abteilung und die landwirtſchaftlich⸗ 
forſtwirtſchaftliche Fakultät für die Zeit vom 16. bis 30. Se p- 
tember feſtgeſetzt iſt. Der Einſchreibetermin für die mediziniſche 
Fakultät dauert vom 1. bis 10. September. 

Zur Einſchreibung iſt perſönliches Erſcheinen vor⸗ 
geſchrieben, wobet folgende Papiere vorzuweiſen find: a) Auf⸗ 
nahmegeſuch und Lebenslauf, geſchrieben auf beſonderem Formu⸗ 
lar (ab 1. Auguſt umſonſt 9 beim Portier im Collegium 
Minus); b) Geburtsurkunde im Original; e) Reifezeugnis im 
Original; d) eine Militärurkunde (ſofern der Antragſteller im 
militärpflichtigen Alter ift); e) Führungszeugnis (falls der Kan⸗ 
didat nicht unmittelbar nach dem Abiturium iſt oder ſein Studium 
unterbrochen Hat); t) Abgangszeugnis (für Kandidaten, die von 
anderen Univerſitäten kommen)]. 

Für die pharmazeutiſche Fakultät ſind 3 Photographien hinzu⸗ 
sufügen (Mindeſtformat 8X A). 

it Rückſicht darauf, daß die Kanzleien dieſe Zeugniſſe erſt 
nach Beendigung der Studien herausgeben, wird empfohlen, ſich 
vorher Abſchriften zu machen. 

Die Zahl der Auf zunehmenden iſt auf der juriſtiſch⸗ 
volkswirtſchaftlichen und mediziniſchen Fakultät, dem Studium für 
Leibesübungen und auf der pharmazeutiſchen Abteilung bes 
ſchränkt. (Dies gilt an der ſuriſtiſch⸗volkswirtſchaftlichen Fa⸗ 
kultät nur für das erſte Studienjahr Jura). Auf der mediziniſchen 
Fakultät verpflichtet ein Konkurs der Reifezeugniſſe und ein 
ſchriftliches Examen. Den Vorzug werden auf dieſer, ſowie auf 
der juriſtiſch⸗volkswirtſchaftlichen Fakultät (1. Jahr Jura) Kandi⸗ 
daten haben, die ein klaſſiſches oder humaniſtiſches Gymnaſtum 
beendet haben. Abſolventen math.⸗naturw. Anſtalten müſſen ſich 
mit einem Zeugnis über Latein ausweiſen. Kandidaten für die 
pharmazeutiſche Abteilung unterliegen einem Examen in Mathe⸗ 
matik oder Bönfit (nach Wahl). 

Außerdem müſſen ſich alle Neueintretenden einer ärztlichen 
Unterſuchung unterziehen (die im Laufe des 1. Trimeſters 
durchgeführt wird). Auf dem Studium für Leibesübungen vers 
pflichtet eine Geſchicklichkeitsprüfung. 2 

Die Dekanate aller Fakultäten befinden ſich im Collegium 
Minus (Waly Wazöw 26), die Direktion der pharmazeutiſchen Ab⸗ 
teilung auf der Grunwaldzka Nr. 41, die Direktion des Studiums 
für Leibesübungen im Park Wilſona (ul. Marſz. Focha 40). 

Auskunft in allen Studienangelegenheiten erteilt gern der 
Ferienwart des Vereins Deutſcher Hochſchüker, 
Poznan, ul. Dabrowſkiego 77. — Sprechſtunden des Ferienwarts 
e eee vormittags 8—12 Uhr, im Heim des Vereins 
e h 
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Kleine Nundſchan. 
In Pantoffeln rund um die Erde. 


Paris, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung). In Nancy 
traf am Sonntag ein däniſcher Journaliſt Peter Niſſen 
ein, der in über ſieben Jahren die Welt durchwandert hat 
und ſich nun auf dem Wege nach Paris, dem endgültigen 
Ziele ſeiner Fußwanderung befindet. Er wanderte nur in 


Pantoffeln und trug nie eine Kopfbedeckung. Während ſei⸗ 


ner fiebenjährigen Wanderſchaft durch alle Länder der Welt 
hat Niſſen nicht weniger als 136 Paar Pantoffeln abgenutzt. 
Er brauchte außerdem 14 Anzüge und 17 Stöcke. Seit ſeinem 
Aufbruch aus Kopenhagen am 25. März 1925 iſt er dreimal 
krank geweſen und hat hintereinander ein, zwei und zwölf 


Wochen in verſchiedenen Krankenhäuſern zugebracht. Seinen 


Lebensunterhalt während der Fußwanderung beſtritt er 
durch feuilletoniſtiſche Beiträge für ein großes Kopenhagener 
Blatt. 


40 Waggons Obſt ins Meer geſchüttet. 

An der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze wurden 40 Wag 
gons mit ſpaniſchem Obſt, die einen Wert von etwa 
1 Million Frank (164 800 Mark) darſtellen, ins Meer ge⸗ 
ſchüttet, da ſie nicht nach Frankreich eingeführt werden 
durften. Das Obſt war aus Südſpanien erſt an der Grenze 


eingetroffen, als das franzöſiſch⸗ſpaniſche Abkommen über 


die Kontingentierung des Obſtes bereits in Kraft getreten 
war. Da ein Verkauf des Obſtes in den Grenzorten aus⸗ 
ſichtslos war, mußte (22) die ganze Ladung vernichte 
werden. 


J ⁰ y ³ð»ꝛ·²· REEREECSSETTEZT) 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
känſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die Deut ſche 
RNRundſchau“ beziehen zu wollen. 


Graf Etruenſees letzte Ruhe. 


Der letzte Akt einer Tragödie. 


In dieſen Tagen wurde in der Deutſchen Kirche 
in Kopenhagen ein kleiner Sarg beigeſetzt. Zwei 
Schädel lagen darin. Die Überbleibſel zweier Männer, die 
einmal einen ſehr großen Einfluß auf die Geſchichte des 
Königreiches Dänemark genommen hatten, die aber ihr Amt 
und ihre Tätigkeit mit dem Tode bezahlen mußten: Graf 
Struenſee und Enevoldt von Brandt. Das Leben 


des Grafen Struenſee iſt einer der erſchütterndſten Ro⸗ 


mane der Weltgeſchichte. Man muß ſagen: Weltgeſchichte:; 
denn ihr gehört ſein Wirken und Lieben, ſein Leben und 
ſein Tod an. 2 


Die Geſchichte des Grafen Struenſee. 


Johann Friedrich Graf von Struenſee wurde am 
5. Auguſt 1737 in Halle geboren. Sein Vater wirkte dort 
als Prediger und Profeſſor. Der pietiſtiſche Adam Struen⸗ 
ſee hat wirklich nicht geträumt, daß ſeine beiden Söhne er⸗ 
hebliche Rollen in der europäiſchen Geſchichte ſpielen ſollten: 
der älteſte, Karl Guſtav Struenſee von Karlsbach, 
als preußiſcher Staatsminiſter, der zweite, ehen Johann 
Friedrich, als Geheimer Kabinettsminiſter und tatſäch⸗ 
licher Herrſcher Dänemarks. Des Jüngſten Aufſtieg und 
trauriges Ende erlebte er noch. Am 28. April 1772 wurde 
Johann Friedrich in Kopenhagen hingerichtet. 18 Jahre 
ſpäter ſtarb der Vater als holſteiniſcher Generalſuperinten⸗ 
dent. Kark Guſtav ſtarb am 17. Oktober 1891 in Berlin. 

Uns aber intereſſiert hier mehr die Geſchichte des aben⸗ 
teuerlichen Grafen Johann Friedrich von 
Struenſee, deſſen Schädel jetzt, 100 Jahre nach dem Tode, 
beigeſetzt wurde. 8 


Vom Phyſikus zum Beherrſcher Dänemarks. 


1758 ließ ſich Johann Friedrich Struenſee als Arzt in 
Altona nieder. Der zu Abenteuern und Lebensluſt nei⸗ 
gende junge Mann fand einen treuen Kameraden in dem 
leichtſinnigen Grafen zu Rantzau⸗Aſcheberg, der 
ihn bereitwilligſt in die leichtlebigen Adelskreiſe einführte. 
Bei einem Beſuch König Chriſtians VII. von Dä⸗ 
nemark in Hamburg, wurde der iunge Struenſee ihm vor⸗ 
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Aufflammen Des Bürgerkrieges in china. 


Die Rote Armee vor den Toren Hankaus. 


Die letzten Nachrichten aus China berichten über ein 
neues Aufflackern der Flammen des Bürgerkrieges. Dies⸗ 
mal handelt es ſich um die zunehmende Aktivität 
der chineſiſchen Roten Truppen, die aus ihrer 
Reſerve plötzlich hervortraten und einen Marſch auf die 
wichtige Stadt Hankau am mittleren Pangtſe⸗Lauf unter⸗ 
nahmen. Nach japaniſchen Meldungen wird Hankau zur 
Zeit von 40 000 Mann unter kommuniſtiſcher Führung ſtehen⸗ 
den Truppen belagert. Die von der Chineſiſchen Regie⸗ 
rung zur Bekämpfung dieſer Gefahr entſandten zwei Divi⸗ 
ſionen ſollen zum Teil zu den. Aufſtändiſchen über⸗ 
gegangen ſein. 

Seit Jahr und Tag lauert in Mittelchina die rote Ge⸗ 
fahr. Wiederholt wurden von der Chineſiſchen Regierung 
Strafexpeditionen unternommen, um die roten Truppen 
auszurotten. Im Herbſt vorigen Jahres gelang es 
Tſchiangkaiſchek 
Roten auszurüſten. Die beſten Truppen Nankings, ins⸗ 
geſamt 300 000 Mann, ſchwere Artillerie, Tanks, Kampfflug⸗ 
zeuge und Giftgasbataillone traten in den Feldzug ein. 
Die Roten Armeen unter Führung von Maotſe⸗ 
dung und Tſchudeh zählten etwa 70000 Mann. Die 
Roten konnten darüber hinaus auf die Unterſtützung von 
einigen Zehntauſend mehr ſchlecht denn recht ausgerüſteten 
Parteigängern rechnen, ſowie auch auf den Zuzug aus dem 
großen Reſervoir des chineſiſchen Bauerntums. Ausgeplün⸗ 
dert und ausgepowert wie er iſt, hat der Bauer in den 
Mittelprovinzen Chinas nichts mehr zu verlieren und ſchlägt 
ſich zu den Roten, in der Hoffnung, durch Ausplünderung 
der beſitzenden Schichten und durch Enteignung des Groß⸗ 
grundbeſitzes ſeine unerträglich gewordene Lage zu beſſern. 

Der Bormarſch der Regierungstruppen ge⸗ 
ſtaltete ſich zunächſtſie greich. Tſchiangkaſſchek leitete 
perſönlich die Expedition und konnte eine Triumphmeldung 
nach der anderen in die Welt hinausſenden. Im ſpäteren 
Vorlauf der Operationen wurde die Siegeszuverſicht der 
Regierungstruppen bedeutend gedämpft, Je tiefer die Armee 
Tſchiangkaiſcheks in das Herz der Aufſtandsbewegung, die 
Provinz Kiangſi, eindrang, deſto ſchwieriger wurde 
die Durchführung der ihnen geſtellten Aufgabe. Die Ver⸗ 
nichtung der roten Abteilungen ſcheiterte daran. daß 
dieſe beim Herannahen der Regierungstruppen im unkon⸗ 
trollierbaren Menſchenmeer des chineſiſchen Bauerntums 
untertauchte, um dann, wie aus dem Boden geſtampft, wie⸗ 
der zu erſtehen. 

Inzwiſchen unternahmen die Japaner den Vorſtoß 
in der Mandſchurei und den Angriff auf Schanghai. 
Während die ganze Aufmerkſamkeit der Chineſiſchen Regie⸗ 
rung auf die Abwehr des japaniſchen Vorſtoßes konzentriert 
war, gewannen die Führer der roten Truppen Zeit, 
um ihre Abteilungen zu reorganiſieren und mit Kriegsmate⸗ 
rial zu verſehen. Abgeſehen von der ruſſiſchen Unter⸗ 
ſtüthung, die ihnen dabei höchſtwahrſcheinlich zuteil wurde, 
nutzten die roten Führer in geſchickter Weiſe die Möglich⸗ 
keiten des Waffenſchmuggels aus, der im heutigen 
China gigantiſche Ausmaße angenommen hat. 

Gleich nach dem Waffenſtillſtand von Schanghai hatte 
Marschall Tſchiangkaiſchek wiederum alle entbehrlichen 


Truppen in Marſch geſetzt, um zu einem entſcheiden⸗ 


den Schlag gegen die roten Aufſtändiſchen auszuholen, 
die in der Zwiſchenzeit die Macht in zahlreichen Bezirken 
an ſich geriſſen und in vielen Orten die Sowjets ausge⸗ 
rufen hatten. 

Die Belagerung Hankaus durch die roten Trup⸗ 
pen beweiſt, daß die kommuniſtiſche Gefahr von den chineſi⸗ 
ſchen Machthabern unterſchätzt worden iſt. Im chineſiſchen 
Bürgerkrieg ſpielt der ſilberne Dollar erfahrungs⸗ 
gemäß womöglich eine größere Rolle als die bleierne Kugel. 
Dementſprechend bot die Chineſiſche Regierung den gegen 
Hankau vorrückenden roten Truppen Geld an, wenn ſie 
ſich ergeben. Da aber die Kaſſen der Chineſiſchen Regierung 
durch den endloſen Bürgerkrieg, durch den Feldzug gegen die 
Japaner und durch die Mißwirtſchaft erſchöpft ſind, ſo daß 
die Regierungstruppen ſeit Monaten ihren Sold nicht voll 


geſtellt. Der Kopf des jungen Medikus ſchwirrte voller 
Reformideen, zu denen ihn das vorbildliche Werk Friedrichs 
des Großen angeregt hatte, und die er in fruchtbarer Weiſe 
weitergedacht hatte, ohne allerdings als Altonaer Arzt ſei⸗ 
nen Willen betätigen zu können. Seine Gedanken trug er 
dem leicht beeinflußbaren Dänenkönige vor, der ſich daran 
ſo begeiſterte, daß er Struenſee als ſeinen Leibarzt mit 
nach Kopenhagen nahm. 


Graf Struenſees Begängnis. 


Struenſee verſtand es ſehr bald, den ebenſo jungen wie 
durch erbliche Belaſtung und Ausſchweifungen ſchwachſinni⸗ 
gen König ganz für ſich zu gewinnen, ſo daß er der aus⸗ 
gemachte Günſtling am Hofe war. Er begab ſich kühn auf 
das Gebiet der Politik, um ſeine Reformpläne in die 
Tat umzuſetzen. 1770 erhob der König ihn in den Grafen⸗ 
Hand. Im gleichen Jahre ließ Struenſee die ihm miß⸗ 
trauiſch gegenüberſtehenden Miniſter und Hofleute entfernen 
und den Staatsrat aufheben. Der König war jeinem Ein- 
fluſſe jo ergehen, daß er im folgenden Jahre ihm ſogar die 
Vollmacht erteilte, Kabinettsbefehle ohne Unterſchrift und 
Genehmigung des Königs auszufertigen. Struenſee ſchuf 
für ſich einen neuen Titel, der ihn unabhängig in der 
Staatsführung von irgend jemand anders machte, ein Amt, 
das ihm vollkommene Diktaturgewalt gab: Geheimer Kabi⸗ 


nettsminiſter. 


Der Geliebte der Königin. 


Det elegante und gewandte junge Graf verfehlte ſeinen 
Eindruck auch nicht auf die däniſche nigin Karoline 
Mathilde, eine geborene Prinzeſſin von England. Das 
Verhältnis zwiſchen den beiden wurde immer enger, ſchltaß⸗ 
lich hielt die Königin ſich für die Entſagungen, die ſie an der 
Seite des blöden Königs ertragen mußte, bei deſſen Erſtem 
Miniſter ſchadlos. So hakte es Graf Struenſee im Laufe 
weniger Monate verſtanden, ſich nicht nur in die Herrſcher⸗ 
rechte Chriſtiaus VII. zu ſetzen, ſondern ſich auch in ſeine Gat⸗ 
tenrechte zu ſchleichen. 

Die Königin Karoline Charlotte gebar 1771 eine Toch⸗ 
ter, die Prin zeſſin Luiſe Auguſta (die Urgroß⸗ 
mutter der letzten deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktoria). 
Dieſe Tochter ſtammte aus der Verbindung der Königin mit 
dem Grafen Struenſee. 


‚eine große Expedition gegen die 


däniſche Volk gegen den fremden Machthaber. 


1 


ausgezahlt bekommen, ſo ſchenkten die Aufſtändiſchen den 
Geldverſprechungen wenig Glauben, und die eigenen Sol⸗ 


daten laufen zu den roten Truppen über. 

Allem Anſchein nach wird die kommuniſtiſche Gefahr in 
China in der nächſten Zeit noch mehr anwachſen und alle 
anderen Sorgen der ſchwergeprüften Chineſiſchen Regierung 
in den Schatten ſtellen. 
zwiſchen Nanking und Moskau hat ſich noch nicht ausgewirkt. 
Auch im Fernen Oſten ſind Hunger und Not mächtiger ats 
die Diplomaten. . M. A 
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Cholera in Mukden ? 


Erkrankungen in der japaniſchen Armee. 


Chineſiſche Blätter melden, daß trotz ſcharfer Maß⸗ 
nahmen japaniſcher Behörden die Cholera auch auf 
Mukden übergegriffen habe. In kurzer Zeit ſeien 2600 
Choleraerkrankungen in Mukden feſtgeſtellt worden. Auch 


in der japaniſchen Armee ſeien einige Cholerafälle 


zu verzeichnen. 
* 


Der ſinkende Jen. 


Ein offizielles Tokioer Telegramm verſichert, in dorti⸗ 
gen politiſchen Kreiſen werde es bedauert, daß in der inter⸗ 
nationalen Preſſe im Zuſammenhang mit dem Fall der 
japaniſchen Wechſelkurſe die Behauptung aufge⸗ 
taucht iſt, Japan beabſichtige, ja paniſche Truppen nach 
der Weſtmandſchurei zu entſenden. Zur Widerlegung 
derartiger Gerüchte wird im Kriegsminiſterium darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſich zurzeit alle Truppenſendungen nach der 
Weſtmandſchurei ſchon deshalb erübrigen, da die Aufſtändi⸗ 
ſchen mit der Vernichtung der Abteilung Matſchauen eine 
endgültige und entſcheidende Schwächung erfahren hätten. 
Es ſei für die internationalen Intereſſen bedauerlich, daß 
die Lage in der Mandſchurei dem internationalen Publikum 
einſeitig und verzerrt dargeſtellt werde. 


der Krieg im Urwald. 


Obwohl bisher von keiner Seite der Krieg erklärt iſt, 
finden im Chacogebiet ſeit Tagen kleine Kämpfe zwiſchen 
bolivianiſchen und paraguayaniſchen Truppen ſtatt. Boli⸗ 
vianiſche Flugzeuge ſollen mehrfach Bomben ab- 
geworfen haben, worauf der Präſident von Paraguay die 
Verteilung von Gasmasken angeordnet hat. Die Kriegs⸗ 
begeiſterung ſoll in beiden Hauptſtädten ſehr groß 
ſein, in Paraguay ſogar ſo groß, daß die Regierung Erlaub⸗ 
nis zur Bildung eines Amazonenregiments gegeben hat. 
Dieſe Regierung hat gleichzeitig in einer feurigen Prokla⸗ 
mation dem Kriege den Sinn eines Raſſenkampfes 
gegeben, in dem ſelbſtverſtändlich die beſſere Raſſe von Pa⸗ 
raguay den Sieg garantiere. Die paraguayaniſche 
Flotte, aus acht armierten Flußdampfern beſtehend, hat 
eine willkommene Verſtärkung dadurch erfahren, daß der 
17jährige Sohn des Innenminiſters ſich freiwillig als Ma⸗ 
troſe anwerben ließ, während ſeinem 14jährigen Bruder die 
Erlaubnis verſagt blieb. x 


Die Landarmee von Paraguay beſteht nach 
dem amtlichen Handbuch des Völkerbundes im Frieden aus 
2809 Mann und 106 Offizieren in 14 Infanteriekompagnien, 
4 Maſchinengewehrkompagnien, 3 Eskadrons, 2 Batterien 
und 1 Pionterkompagnie, dazu 6 Flugzeuge. Die bolivia⸗ 
niſche Armee iſt demgegenüber viel ſtärker; im Frie⸗ 
den rund 8000 Mann in 6 Diviſtonen zu 2 Infanterieregi⸗ 
mentern, zu 2 Bataillonen, ferner 6 Kavallerieregimenter, 
21 Batterien, 6 Pionierbataillone und 20 Flugzeuge. Auch 


nach der Bevölkerung iſt Bolivia mit etwa 3 Millionen 


Menſchen gegen knapp 1 Million ſtark überlegen. Für die 
Beurteilung des militäriſchen Kräfteverhältniſſes iſt weiter 


zu berückſichtigen, daß dieſe Armee von deutſchen Offizieren 


organiſiert und ausgebildet wurde. Auf der anderen Seite 
hat Paraguay zweifellos beſſere Verbindungen zum Kriegs⸗ 
ſchauplatz und kann gegebenenfalls auf dem Pileomayo⸗ und 
Paraguayfluß, an deren Zuſammenfluß die Hauptſtadt 
Aſuncion liegt, aus feinen Kriegsſchiffen Nutzen ziehen. 
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Die Arbeit des Diktators. 


Zu ſeinen Mitarbeitern beſtimmte Graf Struenſee den 
Grafen Rantzau und Enevoldt von Brandt. 
Mit einer bewundernswerten Rückſichtsloſigkeit und Eile 
ging er daran, ſeine gewiß ausgezeichneten Reformen durch⸗ 
zuſetzen. Er brachte in kürzeſter Zeit die Finanzen des 
Staates in Ordnung. Das Bildungsweſen des Volkes ließ 
er von Grund auf und vorzüglich nen organiſieren, er ſchuf 
ſoziale Einrichtungen. Weiter ging er daran, das Straf⸗ 
recht von den mittelalterlichen Überreſten zu befreien. Er 
ſchaffte die Folter ab. Bei allem war ihm Friedrich der 
Große Vorbild und Leitſtern. Er lernte aus deſſen Erfol⸗ 


gen, ohne allerdings die Ruhe und Bedachtſamkeit jenes 


überlegenen Kopfes zu haben. 

In der Außenpolitik befreite er Dänemark von dem un⸗ 
erträglich ſcheinenden Einfluſſe Rußlands und näherte es 
dem verwandten Schweden. Er ſuchte Fäden nach Preußen 
und anderen deutſchen Staaten zu ſpinnen. Der Anfang 
verſprach ihm die ſchönſten Erfolge; aber er ſcheiterte do ran, 
daß er nicht genügend Maß und Geduld hatte und ſich auch 
in ſeinem Privatleben zu wenig Zurückhaltung auferlegte. 


Das Ende auf dem Schafott. 


Seine Reformen fanden im Volk nur geteilten Beifall, 
das Liebesverhältnis zur Königin erregte allgemein Arger⸗ 
nis. Sein Verſuch, am Hofe die deutſche Sprache mehr zur 
Geltung zu bringen, machte ihn den Dänen geradezu ver⸗ 
feindet. Die von ihm aus den Amtern Verjagten, ſogar 
Leute aus ſeinem Freundeskreiſe, taten ſich mit der Stief⸗ 
mutter Juliane Marie des Königs zuſammen und wie⸗ 
gelten das Volk gegen den Diktator auf, das heimattreue 
. Es kam — 
man würde heute ſagen: zum nationaliſtiſchen Putſch. Un⸗ 
tätig ſah der König dem Aufſtande und der Verhaftung feines 
Günſtlings zu. Struenſee wurde angeklagt der Amts⸗ 
anmaßung und des Amtsmißbrauchs, der Mordvorbereitung 
und des Ehebruchs gegen den König, in allen Fällen ſchuldig 
befunden und zum Tode verurteilt. 

Am 18. April 1772 wurden die Grafen Struenſee und 


Brandt vor die Tore Kopenhagens geführt, wo man ihnen 


zuerſt die Hände abhackte und dann den Kopf ab⸗ 
hieb. Dreimal mußte der Henker zuſchlagen, ehe er 
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Die außenpolitiſche Verſtändigung 


— — —— bl ͤů ———————————————————————————————————————tjç——————— — — —— Ʒ 8D —Uñääę— 


Bolivien i 
verlangt einen Neben ⸗ „Korridor“. 
Vermittlungsvorſchläge werden abgelehnt. 


Der Vorſchlag der Panamerikaniſchen Union zur Bei⸗ 
legung des bolivianiſch⸗paraguayiſchen Konfliktes iſt von 
Paraguay bedingungslos angenommen wor⸗ 
den. 
abgelehnt, und erklärt, es werde den Chaco-Konflikt 
erſt dann als beendet betrachten, wenn Bolivien einen 
Zugang zum Paraguay ⸗ Fluß und damit einen 
Zugang zum Meere erhalte. Im übrigen behauptet 
Bolivien, daß fi ſeine Armee im Chaco⸗Gebiet auf boli⸗ 
vianiſchem Boden befinde. 

Nach Berichten aus Aſuncion haben bolivianiſche Trup⸗ 
pen das paraguayaniſche Fort „Preſident Ayala“ ans 
gegriffen. Sie wurden aber unter Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. In Paraguay hat dieſe Nachricht die Kriegs⸗ 
luſt der Bevölkerung noch weiter geſteigert. 


Nundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 11. Auguft. 
Königswuſterhauſen. 
06.20: Konzert. 12.00— 13.00: Von Berlin: Verfaſſungsfeier der 
Reichsregierung. 11.00: Konzert. 15.00: Unterhaltende Stunde. 
Arnold Holtz: Das Ergebnis einer Leopardenjagd. 15.45: Frauen⸗ 
ſtunde. 50 Kniffe für die Küche. 16.00: ädagogiſcher Funk. 
H. Lanwehr: Was lehrt uns die gegenwärtige Not für die Unter⸗ 
richts⸗ und Erziehungsarbeit? 16.30: Von Berlin: Konzert. 17.30: 


\ 


Prof. Wilhelm Doegen: Schwierigkeiten der engliſchen Ausſprache 
18.00: Muſikal. Zeit⸗ 


mit praktiſchen Lautdemonſtrationen (J). 
ſpiegel. Edith Braun: Querſchnitt durch zeitgendfjiiche Vokal⸗ 
muſik (IV): Songs und Chanſons (Flügel: Hans Hermann 
Roſenwald). 18.90: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. 
19.00: Aktuelle Stunde. 19.30: Stunde des Landwirts. Dr. 
Silvia von Bornſtedt: Wie können wir unſere Hühner geſund 
erhalten? 20.00: Orcheſterkonzert. Philharm. Orch. Dir.: Prof. 
Julius Prüwer. 22.15: Wetter, Nachrichten und Sport (II). 
Anſchl. bis 00.30: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Morgenkonzert. 11.30 ca.: Was der Landwirt wiſſen muß! 
12.00: Von Berlin: Verfaſſungsfeier der Reichsregierung. 
13.05 ca.: Mittagskonzert (Schallplatten). 14.05: Mittagskonzert 
(Schallplatten). 15.45: Luſtige Jugendſtunde in Wort und Ton. 
16.20: Unterhaltungskonzert. 17.40: Das Buch des Tages. 18.10: 
Das wird Sie intereſſieren! 18.30: Abendmuſik. 19.30: Auf 
breiten Straßen durch Afrika (II). 20.00: Konzert. Schleſiſche 
Philharmonie. 21.10: Konzert. Schleſiſche Philharmonie, Ltg.: 
Herman Behr. k 


Königsberg- Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 12.00: Von Berlin: Verfaſſungsfeier der 
Reichsregierung. 13.05— 14.30: Schallplatten. 15.30: Von Danzig: 
Jugendſtunde. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.55: Autorenſtunde. 
de Horſt Biernath lieſt ſeine Kurzgeſchichten: a) Der Da⸗ 
maſzener; b) Senſation. 18.30: Landwirtſchaftsfunk. Geſpräch 
der Nachbarn Kadereit und Oſchkenat über „Nachbar, fahren Ste 


auch zur Oſtmeſſe?“ 19.00: Ninke⸗Trio: Ninke, Schiffmann, 
Kirchberger. Georg Schumann: Trio F⸗Dur, Op, 62: Allegro 
animato — Adagio preſſione — Allegretto e Scherzo — Allegro 
giocoſo. 19.30: Studienrat Brettnacher: Goethe als lebendige 
Kraft in der Gegenwart. 19.55: Wetter. 20.00: Von Wien: 
Konzert der Donkoſaken. 

Warſchau. 


12.45 und 13.35 14.10: Schallplatten. 15.10 und 15.35: Schall⸗ 
platten. 17.00: Kammermuſik. 18.20: Tanzmuſik und leichte 
Muſik. 20.00: Leichte Muſik. Philharm. Orch. und Hornbläſer⸗ 
enſemble. 22.00: Tanzmuſik. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 1 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Struenſees Haupt vom Rumpfe trennte. Die Leichen wur⸗ 
den auf dem Schindanger verſcharrt. 8 


Suche nach den Gebeinen. 


Heute iſt die Stadt Kopenhagen längſt über dtefe Schä⸗ 
delſtätte hinausgewachſen. Kaum jemand bekümmerte ſich 
mehr um dieſe romantiſche Epiſode der däniſchen Geſchichte. 
Aber dem Stadtarchivar Dr. O. Nielſen ließ doch die 
Ruheſtätte des abenteuerlichen Grafen keine Muße. Er 
ſtudierte und rechnete nach, wo der Begräbnisplatz des Gra⸗ 
fen geweſen ſein könnte. Nach ſeinen Berechnungen ließ er 
Mauern und Fundamente der Häuſer durchbrechen und fand 
in der Tat den Schindanger des alten Kopenhagen. Eine 


Menge von Knochen und Schädeln war da begraben. Aber 


die Behörden nahmen ihm ſeine Totenkleibereien übel und 
veranlaßten ihn, die Gräber wieder zu ſchließen, nachdem 
er die gefundenen Gebeine wieder hatte einſcharren müſſen. 

Etwas ſpäter ging ein anderer Gelehrter, der Profeſ⸗ 


ſor F. Hanſen, dieſer mit amtlicher Genehmigung, wieder 


an die Suche nach den Gebeinen Struenſees and Brondts. 
Er fand zwei Schädel, die er für die richtigen hielt, und 
nahm ſie mit in ſein Laboratorium. 


Das Zeichen der Wiedererkennung. ö 
Der Profeſſor ſtellte feit, daß unter den Schädeln einer 


war, bei dem der Henker dreimal zugeſchlagen haben mußte, 


alſo wahrſcheinlich Struenſees Kopf. Bei beiden Schädeln 
fehlte dazu ein Schneidezahn. Da erinnerte ſich jemand an 
eine Notiz in den Aufzeichnungen des Bezirksmedikus 
Kall, der in einer Kapſel zwei Zähne aufbewahrte, die er 
einſt dem großen Struenſee und ſeinem Gefährten aus⸗ 
gezogen hatte, als dieſe nach Eintritt des Todes noch auf das 
Rad geflochten worden waren und ſo auf der Richtſtätte 
lagen. Er hatte der Verſuchung nicht widerſtehen können, 
jedem einen Zahn als Andenken an die bedeutſame Stunde 


zu ziehen. Die gefundenen Zähne paßten in die Lücken; die 


gefundenen Schädel waren ſomit einwandfrei als die geſuch⸗ 
ten fejtgeitell:. 

Die beiden Schädel ſind in dieſen Tagen in der Deutſchen 
Kirche in Kopenhagen beigeſetzt worden. Dort ſollen 


die unruhevollen Köpfe für immer Ruhe finden. Das iſt 


die letzte Szene des Trauerſpiels des Grafen Struenſee. 
— ununuur | 8 


RE 


Bolivien hingegen hat den Vermittlungsvorſchlag, 
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die „Internationale landmirtſchaftliche 


Kommiſſion“ 
und die Weltwirtſchaftskriſe. 


Eine Kundgebung der 
Jahres⸗Generalverſammlung in Lauſanne. 


Nach eingehenden Beratungen über die immer ernſter werdende 
Dage der Landwirtſchaft in den einzelnen Ländern erachtet es die 
Generalverſammlung der „Internationalen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion“ als ihre Pflicht, die Maßnahmen 
aufzuzeigen, die nach ihrer Anſicht zur Milderung der Agrar⸗ 
kriſe unverzüglich ergriffen werden müſſen. 


Von der Überzeugung durchdrungen, daß die Beſſerung der 
Lage der Landwirtſchaft untrennbar verknüpft iſt mit der Geſun⸗ 
dung der Geſamtwirtſchaft in den einzelnen Ländern, 
begrüßt die Generalverſammlung der „Internationalen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion“ den Plan der Regterungen, eine inter 
nationale Wirtſchaftskonferenz zur Prüfung der zur Überwindung 


der Weltwirtſchaftskriſe erforderlichen Maßnahmen ee 


Die in der „Internationalen landwirtſchaftlichen Kommiſſion“ zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen landwirtſchaftlichen Spitzenorganiſationen be⸗ 
tonen die Notwendigkeit, die von ihnen zuſammengefaßten 
freien Kräfte der Landwirtſchaft, die in erſter Linie 
mit der Praxis und ſo mit den unmittelbaren Nöten der Bauern 
verbunden ſind, in weiteſtgehendem a zur Mitarbeit an 
dieſer Konferenz heranzuziehen. Sie halten dieſe Mitarbeit für 
umſo notwendiger, als angeſichts der Intereſſenverflechtung zwiſchen 
Landwirtſchaft, Induſtrie und Handel der Erfolg der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonſerenz von einer engen Zuſammenarbeit dieſer drei 
bereit der menſchlichen Tätigkeit auf dem Boden der Gleich⸗ 

chtigung abhängt. Das Gedeihen jedes dieſer Wirtſchaftszweige 
iſt eng mit demjenigen der anderen verknüpft. 


Die Generalverſammlung der „Internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kommiſſion“ hält es für ihre Pflicht, ſchon jetzt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierungen und Völker auf die entſcheidende 
Tatſache zu lenken, daß die gegenwärtige Weltkriſe der Landwirt⸗ 
ſchaft dadurch hervorgerufen worden iſt, daß die Produktion und die 
Vermehrung der Produktionsmittel den gegenwärtigen Konſum⸗ 
möglichkeiten 
während gleichzeitig die Kaufkraft der Maſſen weſentlich geſchwächt 
worden iſt. 


Die Generalverſammlung der „Internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kommiſſton“ erblickt daher in der zweckmäßigen Organi⸗ 
ſation von Produktion und Handel eines der wirk⸗ 
ſamſten Mittel zur Bekämpfung der Weltwirtſchaftskriſe und zur 
Schaffung neuer Grundlagen für die Wohlfahrt der Völker. Es 
muß alles daran geſetzt werden, um auf dem Weltmarkt das un⸗ 
geordnete Angebot von Maſſengütern des internationalen Verkehrs 
durch eine Regelung des Handels durch Syndikate oder durch zweck⸗ 
mäßig feſtzuſetzende Einfuhrkontingenke der einzelnen Staaten zu 
erſetzen. Eine ſolche Regelung iſt eine der wichtigſten Voraus⸗ 
ſetzungen für die allmähliche Rückkehr zu einer normalen Geſtaltung 
des internationalen Güterverkehrs. Es muß insbeſondere hervor⸗ 
gehoben werden, daß das Syſtem der Kontingentierung, gegebenen⸗ 
falls in Verbindung mit Präferenzzöllen, in einer großen Zahl von 
ällen das Syſtem der Meiſtbegünſtigung im internationalen Ver⸗ 
ehr erſetzen kann. Je mehr jedes Land durch ſeine innere Organt⸗ 
ſation zur Löſung der Frage des nationalen Angebotes kommt, 
umſo eher wird eine internationale Zuſammenarbeit in Über⸗ 
einſtimmung mit den gegenwärtigen Notwendigkeiten der Wirtſchaft 
möglich ſein. Es wird insbeſondere die Aufgabe der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften ſein, ſich der Löſung dieſer Aufgabe zu 
widmen, um auf dieſe Weiſe die Fortführung der begonnenen inter⸗ 
nationalen genoſſenſchaftlichen Zuſammenarbeit zu ermöglichen. 


Für die Landwirtſchaft kommen zunächſt in Betracht: 
1. Die Kontingentierung der Getreideausfuhr 
a durch eine Konvention zwiſchen den Getreideausfuhrländern. 
2. Der Ausbau der internationalen Zucker⸗ 
fonvention. 
8. Die Kontingentierung der Holzausfuhr durch 
eine Konvention zwiſchen den Holzausfuhrländern. 
4. Die Knontingentierung der Erzeugung und der 
Ausfuhr von Wein. 
dem aße, wie die nationale Organiſation auf anderen 


n 
Gehen fortſchreitet, wäre die Ausdehnung dieſer Regelung auch 
auf andere Erzeugniſſe zu prüfen. 


Gleichzeitig ſind alle Mittel anzuwenden, die geeignet ſind, den 
Verbrauch im allgemeinen anzuregen. Die Qualität der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe iſt zu verbeſſern und der Klein verkauf 
mit allen geeigneten Mitteln zu verbilligen. Es muß eine ange⸗ 
meſſene Lohnpolitik betrieben werden, die es ermöglicht, 
einerſeits die Zahl der Arbeitsloſen zu vermindern, die aber 


anderſeits auch auf die Kaufkraft der Bevölkerung Rückſicht nimm. 


Ebenſo iſt die Schaffung neuer Abſatzmärkte und im gegenwärtigen 
Zeitpunkt die Ausfuhr der verfügbaren Überſchüſſe nach Ländern 
mit einer unterernäherten Bevölkerung zu prüfen. Der ver⸗ 
mehrte Verbrauch von tieriſchen Erzeugniſſen wird durch Umwand⸗ 
lung pflanzlicher Erzeugniſſe in Fleiſch und Milch dazu beitragen, 
den Abſatz für die pflanzlichen Produkte zu ſtärken. 


Es erſcheint endlich wichtig, mit allen geeigneten Mitteln die 
Bautätigkeit zu beleben. In dem Maße, wie die Wiederherſtellung 
normaler Abſatzverhältniſſe dem Landwirt zu einer gerechten Ent⸗ 
lohnung ſeiner Arbeit verhelfen wird, die ihm Erſparniſſe ermög⸗ 
licht, wird empfohlen, dieſe vor allem zu Reparaturen und Be⸗ 
triebsverbeſſerungen zu verwenden. 


Alles, was zur Verbilligung der Produktionskoſten geſchehen 


ü kann, ohne gleichzeitig die Arbeitsloſigkeit zu vermehren, iſt geeig⸗ 


net, die Wirtſchaftskriſe zu überwinden.“ 


Ein weiterer wichtiger Fortſchritt, der mit allen Mitteln er⸗ 
ſtrebt werden muß, iſt der Abbau der Handelsſpanne. 
Die Kleinhandelspreiſe ſind den Großhandelspreiſen nicht genügend 
gefolgt. Die Bemühungen der landwirtſchaftlichen Organiſationen, 
auf den Zwiſchenhandel einen Einfluß auszuüben, 
Konſumenten und den Regierungen nicht genügend unterſtützt wor⸗ 
den. Durch Abbau der Anſprüche der Konſumenten an Luxus und 
Bequemlichkeit, durch Reduktion der Zinſen, Mieten, Frachten, 
Steuern, Abgaben und Gebühren, aber auch durch beſcheidenere 
Anſprüche des Zwiſchenhandels kann die Handelsſpanne weſentlich 


herabgeſetzt werden. 


Alles, was geeignet iſt, die beſtehenden Gegenſätze zwi⸗ 
Then den Völkern zu beſeitigen und Ruhe und Ordnung im 
Innern zu gewährleiſten, den Frieden zu ſichern und das Ver⸗ 
trauen wiederherzuſtellen, wird weſentlich dazu beitragen, die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe zu überwinden. Die „Internationale landwirtſchaftliche 
Kommiſſion“ empfiehlt deshalb den Landwirten, die Arbeit der 


internationalen Organiſationen zu unterſtützen, ſowie für die Er⸗ 


für die Sicherung des 


haltung und Förderung des Friedens, 
einzelnen Erwerbs⸗ 


Eigentums und für die Verſtändigung der 
aruppen und der Völker einzutreten. 


Sanierung der Handelsbant in Lodz? 


Vor kurzem fand in Lodz die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Bank Handlowy, die ſich im Konkurs befindet, ſtatt. Nach 
Erſtattung des Geſchäftsberichts und Beſtätigung der Bilanz und 
der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für 1991 beſchloß die General- 
verſammlung, das Aktienkapital der Bank von 4 Millionen Zloty 
auf 1 Million Zloty herabzuſetzen. Anſchließend wurde über An⸗ 
träge betreffend Wiedererhöhung des Kapitals um 7 bzw. 7,5 Mil⸗ 
lionen Zloty im Wege der Ausgabe von 37646 gewöhnlichen 
Aktien zu je 100 Zloty Nominalwert im Geſamwtbetrage von 
3 764 600 Sloty und von 32954 privilegierten Namensaktien zu 
je 100 Zloty beraten, ohne daß es offenbar im bi 
8 noch ungeklärte Vorausſetzungen zu einer Beſchlußfaſſung 
am. ; 


Während der Generalverſammlung wurde auch ein Vergleichs⸗ 
abkommen mit den in⸗ und ausländiſchen Gläubigern der Bank 
zwecks Aufhebung des Konkurſes beſprochen. Der Abſchluß eines 
ſolchen Abkommens mit den Bankgläubigern wurde einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion übertragen. Die endgültige Erledigung der 
Gläubigerforderungen ſoll auf Grund dieſes Abkommens ſchon in 
den nächſten Tagen erfolgen. DEM. 


und der Bevölkerungszunahme voraus geeilt find, ' 


ſind von den 


Hinblick auf 


N 


Auslandskapital in Polen. 


Wir ſetzen heute unſere Artifelferte über die polniſche Anleihe⸗ 
politik ſeit Kriegsende fort und wollen uns im folgenden mit 
weiteren Einzelheiten der Beteiligung von ausländiſchem Kapital 
in Polen befaſſen. 


Vom Standpunkt der Organiſierung der in Polen plazierten 
Auslandskapitalien ſind 2 Typen zu unterſcheiden. Die eine 
Gruppe jind Kapitalien, die in der Form der Fuſion mehrerer 
Einzelgruppen auftreten und die zweite Gruppe ſind 
Einzelinveſtitionen. 5 

Das franzöſiſch⸗belgiſche Kapital nimmt einen be» 
vorzugten Platz in beiden diefer Gruppen ein, und zwar mit einer 
Summe von 6 Millionen Zloty. Auch franzöſiſch⸗italieniſches Ka⸗ 
pital ſoll mit einer Summe von 6½ Millionen Zloty in beiden 
Gruppen vertreten ſein. 

Eine Anhäufung in drei Wirtſchaftsgruppen weiſen auf: 
Amerikaniſches Kapital mit über 8¼ Millionen Zloty, ſowie 
ſchwediſches Kapital mit 11 Millionen Zloty. Deutſches 
Kapital verteilt ſich auf 8 Wirtſchaftsgruppen, tritt aber nach außen 
hin nicht überall in Erſcheinung. Dieſes Kapital hat ſich der neuen 
Rechtslage angepaßt, wobei es die Hilfe der deutſchen Banken zur 
Verfügung hat, welche einen ſtarken Einfluß auf das Wirtſchafts⸗ 
leben Polens ausüben. Es konzentriert ſich auf die ehemals 
preußiſchen Landesteile. N 

Von den beiden Kapitalgruppen: engliſches und belgt⸗ 
ſches Kapital, iſt belgiſches Kapital in Polen beſſer fundiert und 
zwar durch unmittelbare Inveſtitionen von über 25 Millionen 
Zloty, ohne die Anteile der fuftonierten Kapitalien mitzurechnen. 
Beide Kapitalien partizipieren an je 10 Wirtſchaftsgruppen. Die 
engliſche Gruppe hat über 9½ Millionen Ztoty plaziert. 

Das öſterreichiſche Kapital in Polen iſt zerſtreut und 
operiert in den ihm am beiten bekannten ſüdlichen Wojewodſchaften. 
Seit der Errichtung des Polniſchen Staates hat öſterreichiſches Ka⸗ 
1 Wirtſchaftsgruppen 40 Millionen Zloty in Südpolen 
nveſtiert. b 

Ahnlich iſt franzöſiſches Kapital plaziert (12 Wirtſchafts⸗ 
gruppen mit über 177 Millionen Z1.), das fuſionierte Kapital nicht 
mit einbegriffen. Operationsgebiet find vorwiegend die ſüdlichen 
Wofjewodſchaften und zwar die Naphtha⸗ und die Bergwerks- und 
Hütteninduſtrie, ſowie die zentralen Wofewodſchaften und zwar die 
Textil-, Papier⸗ und Elektrizitätsinduſtrie. 

Nach offiziellen Angaben waren in Polen 1990 insgeſamt 1549 
Aktiengeſellſchaften tätig, deren Kapital 3 213 Millionen Yloty und 
mit den Reſerven 5491 Millionen Zloty betrug. Auslandskapital 
war in 362 Aktiengeſellſchaften mit 3007 Millionen Zloty Kapital 
und Reſerven engagiert. Der Auslandsanteil an allen Aktien⸗ 
geſellſchaften in Polen betrug 33,3 Prozent. 

: r. 45 einzelnen Gruppen verteilt ſich das Auslandskapital 
wie folgt: R 


Geplanter Bau einer großen Schiffswerft in Gdingen. Nach 
einer Meldung der „Gazeta Polſka“ ſind Verhandlungen mit einer 
franzöſiſch⸗belgiſch⸗polniſchen Geſellſchaft im Gange, die ſich um die 
Errichtung einer großen Schiffswerft in Gdingen bemühe. Das 
Regierungsblatt bemerkt dazu, daß der Gdingener Hafen zwar eine 
kleine Werft beſitzt, die als Zweigbetrieb der Danziger Werft 
arbeitet, die aber wegen ihrer ſehr geringen Ausmaße die Repa⸗ 
ratur von größeren Schiffskörpern nicht vornehmen könne. Das 
Vorhandenſein dieſer Werft habe ſich vielmehr als ein ſtarkes Hin⸗ 
dernis für die ſchon ſeit Jahren geplante Errichtung von weiteren 
größeren Werften in Gdingen erwieſen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm: reinen Holdes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 9. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ , der Lombard⸗ 
ſatz 8¼ . f 


Der Jioty am 8. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 57,50, 


Zahl Aktien⸗ und Anteil des 
der Geſell⸗ Reſerve⸗ Auslands- 
ſchaften kapital kapitals 
7 in Mill. 31. in Proz. 
Naphtha⸗Bergbau 90 310 76,5 
Bergbau und andere 36 580 38,8 
Mineralinduſtrie 72 140 20,8 
üttenweſen 15 801 65,4 
etallinduſtrie 66 119 11,8 
Maſchinen⸗ und Elektroinduſtrie 104 299 24,3 
Edelmetall⸗ u. Präziſionsinduſtrie 10 4 8,6 
Chemiſche Induſtrie 129 297 40,6 
Textilinduſtrie 10 873 15,9 
Papierinduſtrie 29 120 28,0 
Lederinduſtrie 18 19 5,7 
7 8 107 66 16,7 
Zuckerinduſtrie 52 229 73 
Lebensmittelinduſtrie 152 209 9,6 
Konfektions⸗ und 
Galanterieinduſtrie 30 20 8,3 
Polygraphiſche Induſtrie 43 34 1,5 
Bauinduſtrie 56 29 145 
Gas, Waſſer, Elektrizität 25 215 77,8 
Warenhandel 226 123 10,9 
Geldhandel 65 532 23,3 
darunter: 
a) Privatbanken 64 272 28,0 
b) Bank Polfſki 1 260 8,6 
Verſicherungsunternehmen 19 56 12,7 
Verkehr und Telephon 44 332 28,3 
Transportweſen x 23 16 28,2 
Andere Wirtſchaftszweige 58 68 0,0 


Am ſtärkſten hat die polniſche Naphthainduſtrie ausländijchces 
Kapital angezogen, es beträgt im Verhältnis zum inländiſchen 
Kapital 76,5 Prozent. Die zweite Stelle nimmt das Hüttenweſen 
ein (65,4 Prozent), die dritte die chemiſche Induſtrie (40,6 Prozent), 
die vierte der Bergbau (38,8 Prozent), Gas, Waſſer und Elektri⸗ 
zität weiſen zuſammen ſogar 77,3 Prozent ausländiſches Kapital 
auf. Die geringſte Auslandsbeteiligung iſt in der Zuckerinduſtrie 
(73 Prozent), Lederinduſtrie (5,7 Prozent), Konfektions⸗ und Dar 
lanterieinduſtrie (3,3 Prozent) und polygraphiſchen Induſtrie 
(1,5 Prozent) feſtzuſtellen. 

Außer in Induſtrie und Handel hat Auslands kapital erheb⸗ 
lichen Anteil an der ſtädtiſchen Wirtſchaft Polens ge⸗ 
nommen und wichtige Inveſtitionen ermöglicht. Eine bedeutſame 
Rolle ſpielte die amerikaniſche Geſellſchaft Ulen & Co., die mit 
einem Kapital von 10 Mill. Dollar in den Städten Cgenſtochau, 
Lublin, Radom, Petrikau und Bialyſtok den Bau von Waſſerwerken 
Kanaliſationen, Schlachthäuſern 2” Markthallen finanzierte und 
ausführte. Weitere 10 Mill. Dollar inveſtierte die amerikaniſche 
Firma für ähnliche Arbeiten in den Städten Dombrowa, Kielce, 
Sofnowice, Otwock, Oſtrowo und Zgierz. 

Die Finanzierung der Anleihen erfolgte auf Grund eines Ver⸗ 
trages der Firma Ulen & Co. mit der ſtaatlichen Landeswirtſchafts⸗ 
bank, die Kommunalobligationen mit unmittelbarer eigener Ga» 
rantie ausgab. . 1 

In letzter Zeit hat Polen eine franzöſiſche Anleihe in Höhe 
von 1 Milliarde Frank zum Bau der Eiſenbahnlinie Oberſchleſten— 
Goͤingen und zum Bau einer Abzweigung Siemkowice—Czenſtochan 
aufgenommen. K DPM 


bis 25,00, grobe Weizenkleie 13.00—13.50, mittlere 12.50 —13.00. 
Roggenkleie 9.50 10.00. Leinkuchen 19,00 — 20.00. Rapskuchen 16.00 
bis 16,50, Sonnenblumenkuchen 16.00 — 16.50, % doppelt gereinigte 
Seradella ——, blaue Lupinen 15,00 — 16,00, gelbe 20.00 — 22,00. 
Peluſchken —,—, Wicke 25.00 — 26.00. 
Umſätze 1.173 to, davon 440 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


bis 57,62, bar 57,53—57.65, Berlin: Ueberweisung, große Scheine [ 8. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
47.00 47.40 Wien: Ueberweiſung 79.31— 79.79. Prag: r- > ; Richtpreiſe: 
weiſung 377.12 —-379.12, Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: Weizen, neu . . . 20.50-21.50 | Sommerwicke 
nan oggen. neu. . . 15.J5—15.65 Blaue Lupinen . ... 12.00-13.00 
Warſchauer Börſe vom 8. Auguft. Umſätze, Verkauf — Kauf. | Gerite 64-66 kg. . 17.00 17.50] Gelbe Lupinen 16.00 —17.00 
Belgien 123,80, 124,11 — 123,49, Belgrad —, Budapeſt —, Gerſte 68 8 17.50 —18.50 Seradella Ne —— 
Bukareſt 5,34, 5.37 — 5,31, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Wintergerſte Br Fabritkartoffeln pro 
Holland 359,15, 360,05 — 358,25, Japan —, Konſtantinopel —, | Hafer, neu. . . - 15.00—15.50 |: Kilo ) .. 5 — 
Kopenhagen —, London 9). 31,00 — 30.68, Newyork 8,928, | Roggenmehl (85%. 26.00-27.00 S 5 ae a 5 
8.948 — 8,908, Oslo —, Paris 34,94, 35,03 — 34,85, Prag 26,40, Weizenmehl (65%). 36.00— 38.00 | Roggenitroh, loſe nn 
26.46 — 26,34, Riga —, Sofia —, Stodholm — Schweiz , Weizenkleie . . 9.50 — 10.50 Roggenſtroh, gepr. rg 
14% — 173.40. Tallin — Wien —, Itaſien 45,40, | Weizenkleie (grob) . 10.50-11.50 | Heu, loſe . —.— 
45,62 — 45,18. 5 oggenkleie . .10.25—10.50 | Seu. Ne i er Fe 
) London Umſätze 20,85—30,82. 777!!! er 
5 = Peluſchken 1 Netzeheu, gear. B 
) Schweiz Umjäte 173,80—173,85. Felderbſen —.— Leinkuchen 36—38 % —.— 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.25. Biktorigerben . —.— Sonnenblumen: 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſtz. drahtloſe Ausza In Reichsmark In Reichsmark 

ta d mda mant . Auguft 6. Auguft 
Geld Brief Geld Brief 
2.5 % 1 Amerika .| 4.209 4.217 4.209 | 4,217 
2% 1 England 14.55 14.59 14.53 14,57 
2.5 % 100 Holland. .... 169.58 | 169,92 | 169.58 | 169,92 
9°/,| 1 Argentinien .. 2.878 | 0,882 | 0,888 | 0,892 
5 % 100 Norwegen .. 72.78 72.92 72.73 72.87 
3 %% 100 Dänemark.. . 7822 78.28 78.17 78.23 
8.5 % 100 Island.. 65.43 65.57 65.43 65.57 
5% ] 100 Schweden . 74.78 74.92 74.73 724.8 
3.5 % 100 Belgien. 58.34 58.46 58,34 58,46 
5 / J 100 Italien .... 21.50 | 21.54 | 21.48 21.52 
25 7 100 Frankreich ... 16.475 | 16.515 | 18.475 16.515 
2% J 100 Schweiz.....| 81.87 82.03 81, 82.01 
6.5 % | 100 Spanien. 34.14 24.20 34,12 | 34,03 
— 1 Braſilien . 0.324 0.326 0.324 0.326 
5.84% 1 8 . 1.091 1.089 1.091 
— 1 Kanada 3.858 3,664 3,656 3.664 
— I1Uruguay .....|] 1.758 1.762 1.758 1.762 
5 / 100 Tſchechoſlowak.] 12.465 | 12,485 | 12.465 | 12.485 
6.5 ¼ | 100 Finnland... . 6.284 6.296 6.274 6.285 
5.5°%,| 100 Eitland.....| 110.24 | 110,41 | 110.19 110.41 
6 ¼ 100 Lettland... 79.72 79.88 79.72 79.88 
8.5 /] 100 Portugal.. . 13.39 13.31 13.29 13.31 
9.5 ¼ ] 100 Bulgarien . . 3.057 3,063 3.057 3.063 
7.5 / 100 n 6.693 6.707 6.6938 | 6.707 
7 / 100 Oelterreih.. .| 51.95 52.05 51.95 52.05 
7 / 100 Ungarn .— —.— _—— — 
4% 100 Danzig. 81.92 82.08 81.92 82.08 
9 % [1 Türtei ... 2.018 2.022 2.018 2.022 
11 % | 100 Griechenland . 2,897 2.903 2.018 2.022 
1 Kairo 41492 14.96 14.92 14,96 
7 / 100 Rumänien. . 2,518 2.524 2.518 2.524 


Warſ chan 


Folgererbſen —.— kuchen 46—48 % : 
Geſamttendenz: zuhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen. 
Roggen 135 to. Weizen — to, Gerſte 15 to. Roggenmehl 182 to, 
Weizenmehl 605 to, Roggentleie 70 to, Weizenkleie — to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalomiti, 
Thorn, vom 8. Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Notklee 1 Weißklee 160 — 200. Schwedenklee 150160 
Gelbklee 140—160, Gelbklee, in Kappen 80—90, Inkarngttlee 45—55, 
Wundtlee 180—200, Reygras hieſiger Produktion 45-50, Tymothe 
2426, Seradella 1920. Sommerwicken 18 20. Winterwicken 35—45. 
Peluſchken 21—23. Viktorigerbſen 25—27, a 22—35, grüne 
Erbien 26-239, Pferdebohnen 24—26. Gelbſenf 27-32, Raps 28-30, 
Sommerrübſen 32—38, Saatlupinen, blaue 11—13, Saatlupinen. 
gelbe 14—17, Leinſaat 28—32, Hanf 50-60, Blaumohn 80-100, 
Weißmohn 70—80, Buchweizen⸗Konſum 24—26, Hirſe⸗Konſum 20—23. 


Danziger Getreidebörſe vom 8. Auguit. ichtamtlich.) 
eizen, 128 Pfd., 13,60, Roggen, neu, 9,95—10,25, Gerſte ——, 
er! a " 0 12,00—12,50 Roggen» 


erite, neu 11,50—11,7 
fleie z. 21,00, Raps 17,30 — 17,75 G. 


kleie 7.00. Weizenkleie 7,00, Rübſen 19, 
per 100 kg frei Danzig. 
Der Markt hat ſich leicht befeſtigt und e auf die Anregung 


von Amerika. 
Juli⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G., 60%, Roggenmehl 24,00 G. per 100 kg- 


Berliner Produktenbericht vom 8. Auguſt. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
e e e eie e Bier 

rau —,—, Futter» und Indu erſte 159, „00, Ha 
märk. 16,00 —160, 00. Mais —.—. sy; 


Für 100 Kg.: Meizenmeh129,00—33,35, Noggenmehl 23,15— 25,15, 
Weizenkleie 11,25—11,50, Roggenkleie 10,00—10,%, Raps —, Biltoria« 
erbien —, . Kleine Speiſeerbſen 21.00 — 24,00, Zuttererbien 
14.00 17.50. Beluichten 16,00— 18,00, Ackerbohnen 15,00 —17,00, Wicken 


x 8 17.00 19,00, Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe 16,00 bis 
„Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine | 17,00, Serradella ——, Leinkuchen 10.30.1050. Trockenſchnitzel 
8,89 3, do. kl. Scheine 8, „1 Pfd. Sterling 30,65 34. | 9,90,--9,60, Sova⸗Extraktionsſchrot 10,50 — — Kartoffelflocken 
100 Schweizer Franken 173,12 37. 100 franz. Franken 34,80 55 17.80 — 18,20. l 
100 deutſche Mark 208,50 31, 100 Danziger Gulden 173,07 34, , Bei geringen Umſätzen abgeſchwächt. 


tſchech. Krone —.— 34, öſterr. Schilling —,— 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. Auguſt. Es notierten: proz. Staatliche 
Konvext.⸗Anleihe (100 Zloty) 36 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 Dollar) 54—54,50 +, 4proz. Konvert.⸗Pfanöbriefe der 
Poſener Ser (100 Zloty) 23,5024 G., Aproz. Prämien⸗Dollar⸗ 
Anleihe Serie 3 (5 Dollar) 47 G., 6proz. Roggenbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 Dollar) 11,60 +, Zproz. Bauauleihe Serie 1 (50 31.) 
33 G., Bank Polſki 70 G. Tendenz belebt. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 8. Nuguſt. Getreide. Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warichau: Roggen. alt „— Roggen, neu 16 00 
bis 16,50. Weizen 23,50 24.50. Sammelweizen 22,50— 23.50, Etnheits⸗ 
hafer 17,50—18 50. Sammelhafer 16,50 17,50. 2 9 17,00 
18.00. 8 18,00 18,50, Speiſefelderbſen 27,.00— 30.00. Viktoriag⸗ 
erbſen 27.00— 30.00. Winterraps 32 0033,00. Notklee ohne dicke 
Flachsſeide ——, Rotklee ohne FFlachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
roher Weißtlee —,—. roher Weißtlee bis 97% gereinigt —.—, Luxus- 
Weizenmehl 43,00—48,00, Weizenmehl 4/0 38,00— 43,00. Roggenmehl ! 
30.00 — 33.00. Roggenmehl II 24.00 — 27.00. Roggenmehl III. 23,00 


— 
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Preisnotierungen für Eier. (Jeſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 8. Auguſt.) Deutſche Eier: 
Trinteier „vollfriſche, empelte), Sonderklaſſe über 65 8 7½: 
Klaſſe A über 60 f 7; fie B über 538 6¼ Klaſſe O über 
488 5%. Friſche Eier: Klaſſe A über 60 g —. Klaſſe B über 53 8 6¼: 
ausiortierte kleine und e 4°/,. Auslandseier: Dänen 
und Schweden: 18er 7¼ 17er 6%, 15½—16er 5 leichtere 5¼½; 
Eſtländer: 18er —. 17er 6½, 15½—16 er 8, leichtere 5¼; Holländer: 
Durchſchnittsgewicht 62 8 6½¼, 60-62 8 6¼⸗% 57—58 8 5% 
Rumänen: 5—5 / Ruſſen: normale 4½—5, abweichende 4—4¼ 
kleine, Mittel» und Schmutzeier 4'/.. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uiancen, 


Witterung: veränderlich. Tendenz: ruhig. 
Viehmarit. 


London, 8. Auguſt. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Vaconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 55, Nr. 2 mager 54, Nr. 3 52, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 54, 
Nr. 2 magere 53, Sechſer 50. Bei überaus ſtarker Nachfrage war 
die Zufuhr nur mäßia. Tendenz behauptet. 
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